
Nr. 33. Freitag. 10. Februar 1905. 124. Jahrgang.

Mibacher Zeitung.
i ü b ! ^ " ^ " ^ ' " ' ^ " ^ - M i l P u s l u e r l c n d u n n : na»,zjäl,l!l, »n K. Iiachjährin 15 l<. I m ,«°nlor^ «n»z Dir Laibachr' Zfi!»»n» er!chc>!tt >ü>i>,ch, mil A»s,,nl)lm' dl'r ^oiüi l,»d Feisila^c Dis Äldministraliun befi»det

sich jluügrkNPla^ Nr, l l , d>s Nrdnl l iu» Dai>>,aiin>,as!!' N i , l», «prräislüiwri! der ^sdal<ic>>! um, « bis lU Uhr

Amtlicher Ceil.
Den 7, sselnuar 1"0b wurde i „ der l. l, Hof« und Staats

«"lssern das I.XXI Slück der rilmäniichen und das I.XXXIX
1<jsVi ^^,^'"l',>iichrii Aiisssabr des ^eichassi-se^U'l'Ules vl),n Ial)>c
' ^ s"wie da« I „!,d l l 'ä tüc l der böl)'»,jchr„ n„d sluvenischt'ii

u»'0 da« I I I Ziilsl der l'ol>>nis^en Ansaat des steichsnesetzdlattes
"on« Jahre 1905 ausgeaelien u„d verjendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeituna.» vom 8. ssi!
°ruar l<»05 «')il, .̂ 1> wurde die Weileruerbieitung folaendei
Vleh<>izeun„iNe oerlwleu:

^r . 2 .?,H<:l,. vom 3. Februar 1905
«r ^ «^^o^„ ik ^«.u^««"<!<!. vom 21, Jänner 190',.

Nichtamtlicher Teil.
Ungarn.

Das „Fremdenblatt" führt in einer Betrach-
ulng über die Lage in Ungarn ans, die Erneuerung
t>cr oppositionellen Koalition beweise, daß diese!be
t>.w liberale Partei in die Minorität drängen U'id
M von jedem führeden Einflüsse ausschließen wolle,
^raf Apponyi habe in seiner Ansprache an die Koa-
uerien die wahren Absichten der Verbündeten mit
«roßer Offenheit enthüllt: Man sehe, daß, selöst
Wenn Franz Kossuth friedlichere Töne anschlägt,
^' nicht ,nehr der alleinige Herr des Orchesters ist.
-"?an diirfe nicht vergessen, daß die Parteien bei
offenen Fenstern anders sprechen, als in den ge-
schlossenen Konferenzräumen. Kossuth selbst erklärte
Nestern, er sei kein Freuud der Methode „Alles oder
Mchts". Es müsse vorerst angestrebt werden, was
^Mvirklicht lverden könne. Aber es sei zu fürchten,
>"bst die Viäßiguug des ungarischen parlamen-
"nschrn Dreibundes könnte leicht das Maß dessen
^berschreiten, was nut der rnhigen und Harmoni-
ken Entwickluug Ungarns wie Österreichs zu ver-
einbaren wäre.
^ Die „Zeit" weist darauf hin, daß man nach den

letzten Ereignissen mit der Lösung der wirtscha'tn-
chm Gelneinschaft nnt Ungarn, als mit einer gewis-
cn Sache zu rechnen habe. Die Erhaltung d^r

politischen Genleinschaft sei aber eine Angelegenheit,
^ der Dynastie mehr am Herzen liege als den

Völkern. Falle der freie, gesicherte Absatz unserer
Produkte in Ungarn weg, dann fehle uns jeder An-
laß zu Opfern für die politische Gemeinsamkeit.
Wenn heute cin neuer Pakt mit Ungarn geschlos-
sen werden soll, werde man daher nicht an die Ve«
dürfuisse der Völker Österreichs vergessen dürfen.

Das „Neue Wieuer Journal" fragt, ob An-
drassy in der Lage sein werde, dein Monarchen eine
Combination zu empfehlen, auf welche die Krone
eingehen könne. DasSiegesbewußtsein der Kofsuth-
Partei sei so mächtig, daß sie die frühere Regie-
rungspartei förmlich boykottiert hat. Franz Kosstith
scheine wohl Erwägungen des Opportunismus nicht
unzugänglich, sein Mephisto Oraf Apponyi aber
ist ungeduldig. Wir in Österreich haben Ursache
zu besorgen, daß eine Verlangsamuug des Umwand-
lungsprozcsscs in dem Verhältnisse zwischen Öster-
reich und Ungarn auf uuserc Kosten erkauft werde.

Die „Arbeiterzeitung" führt mit Rücksicht auf
die Veratung der Nekrntenvorlage im österreichi-
schen Abgeordnetenhause ans, der Neichsrat hätte
die Pflicht, gerade bei dieser Gelegenheit Stellung
zn nehmen und durch eine sichtbare, verständliche
Tat zn zeigen, daß er entschlossen sei, als dem uuga-
rischen Kompagnon gleichberechtigt erkannt und be-
handelt zu werden.

Nußland.

Aus St. Petersburg gehen der „Pol. Korr."
von einer Persönlichkeit, deren Stimme besondere
Beachtung verdient, folgende Vemerkuugeu zu:

So sehr auch das Interesse der russischen Regie-
rung von den überaus schwierigen Aufgaben, devvn
Lösung ihr obliegt, beherrscht wird, gehen die lei-
tenden St. Petersburger Kreise an den Äußerun-
gen der öffentlichen Meinung Europas doch nicht
achtlos uorüber. Man begleitet vielmehr die Kund-
gebungen der ansländischen Presse, nicht zulegt
diejenigen der W i en er V I ä t t e r, mit Aufme'.k-
samkeit und schöpft daraus Urteile über die in den
betreffenden Ländern Rußland gegenüber bestehen-
den Gesinnungen. Es bleibt nicht die gebührende
Würdigung aus, weun die Presse der Nachbarmon-
archie, zu welcher Rußland für die Anfgabe der

Sicherung des europäischen Friedens in einem der
gefährdetsten Gebiete im Verhältnisse engen Einver-
nehmens steht, in der Kritik der russischen Ange-
legenheiten die Linie der Mäßigung einhält; natur-
gemäß wird es dagegen peinlich empfunden, wenn
die Wiener Presse, wie dies insbesondere in der
jüngsten Zeit in größerem Umfange gefchehcn ist,
an Schwierigkeiten und Mißerfolge Rußlands Fol-
gerungen knüpft, welche die Würde diefes Reiches
verletzen. Es ist keineswegs eine unbillige Zumu-
tung, wenn von der Presse eines Staates, mit >xm
Rußland treffliche Beziehungen unterhält, verlangt
wird, bei Betrachtungen über die Rückwirkungen
des ostasiatischen Krieges anf die internationale
Stellung Rußlands und bei Erörterungen der jetzi-
gen inneren Entwicklungsphase dieses Reiches eine
Sprache zu vermeiden, die geradezu, deu Eindruck
der Feindseligkeit hervorrufen muß. Es ist an „sich
irrig nnd ungerecht, von einer Einbuße Rußlands
au Ansehen uud Gewicht in bezug auf die Ge-
staltung der europäischen Politik'zu sprecheu, die
Evolution der inneren Einrichtungen des Zaren-
reiches als eine dessen ganzes Gefügc bedroheude
Umwälzung darzustellen und das gauze Verhalten
der Lenker diefes Staates als verwerflich zu kenn-
zeichnen. Unter allen Umständen erscheint es aber
als ein Gebot politischer Klugheit uud international
len Taktes, bei der Besprechung der russischen Ange-
legenheiten, selbst wenn man scharfe Kritik üben
zu follen glaubt, in Ansdrucksweise uud Ton jene
Rücksicht walten zn lassen, die man in Rnßlano
von der öffentlichen Meiuung einer befreundeten
Großmacht erwarten und beanspruchen darf. Durch
allzu große Nachgiebigkeit gegen das im Publikum
erregte Senfationsbedürfnis und durch eine fort-
gesetzt heftig angreifende Sprache würde die Wie-
ner Presse in Rußland lange nachwirkenden Unmut
wecken; ebenso sicher ist es aber, daß eine gemäßigte
Haltung der genannten Presse, welche dem freund-
lichen politischen Verhältnisse zu Rußland Rech-
nun trüge, in St. Petersburg uuvergessen bleiben
würde.

Feuilleton.
Der neue Oberlehrer.

Novellette von Aäte Aubow^üi .
(Naclidrml verboten,)

,, Die Zeit der Spauuung und Ungeduld für die
"Nt^Srkuuda des Gerteucr Gymnasiums lrar
^urklich vorüber. Der neue Ordinarius, Dr. Bcnda,
^fNüf^ soeben seine Klasse.
< Die jnngen Brauseköpfe wareu sofort nach
^ M ersten Vormittag mit den, Urteil über ihn
M g ! Es lantete kurz zusammengefaßt: „Er ist
^ngweilig und ledern! Mit einem Wort ein Muk-

Nur einer uuter ihnen zog es vor, nicht zu
urteilen: Kurt Bieliug, der Senior der Unter-
"Unda. Aber sein Schweigen wurzelte leider nicht
" dem verständigen Grundsatze „erst uoch adzu-
warton", sondern in einein heftigen Erschrecken, das
l̂ M Denkvermögen minutenlang lahmte. Jeder,
^ das Gcrtener Gymnasium besuchte, hatte seinen
^pltznamen. Kurt Bieling hieß das „Schmcrzens-
" " d " . Nur hatten ihm nicht seine Mitschüler,^sou-
Mi seine Lehrer diese Bezeichnung in dem T>5,e
^liehen, der ihn nach einem häßlichen Streiche

°on der Harstetter Schule entließ nnd auf Autmg
>en,es Vaters hier unterbrachte. Er hatte gute Ga-
lm uud einen hellen Kopf, der das zu bewältigende

^"isum spielend geschafft hätte, wenn der Wille
dagewesen wäre.

Aber der fehlte. Finsterer Trotz und eine über
triebene Empfindsamkeit knechteten die vorhandene
Befähigung. I n letzter Zeit war es besonders
schlimm nnt ihm geworden. Er fand immer wieder
Gelegenheit Zu verbotenem Kneipenbesuch. Uud
was noch viel böser nnd gefährlicher für fein spä-
teres Leben zu werden drohte, in der unerlaubten
Gesellschaft, Leute, die seinen Haß gegen die Leh-
rer zu schüren verstanden. Unter diesen Umständen
war es kein Wuuder, daß er wiederum bei der
Versetzung unberücksichtigt geblieben war.

„Bieling", fragte auf dem Wege uach Haus
eiuer feiuer Klasseugenossen, „sag mal, was halst
du vou ,dem neuen'?"

Der Gefragte pfiff ein paar helle Töne. I m
übrigen hüllte er sich in Schweigen. Was sollte er
darauf auch antworten? Vielleicht erzählen, daß er
während der letzten Stuuden ein seltsames Wieder-
sehen gefeiert hatte daß der neue Ordinarius
der Mann war, um dessentwillen er vom Harstetkr
Gymnasium geflogen war? Nein. Nnr das nickt.
Kurt Bielings Hände schlössen sich znr Faust. SVin
Inneres war in der zornigsten Empörung. T^nn
hätte er im Anschlüsse daran anch erzählen müss<'n,
wie es kam, daß er damals vor vier Jahren gehen
mnßte. Das war eine böse Geschichte gewesen. Er
hatte als Rache für vermeintlich ungerechte Zurecht-
weisungen und fortgefetzte Kränkungeil dein Manne,
der sie ihm nach seiner Überzeugung antat, Rache
geschworen.

Dieser Mann hatte Dr. Vcnda geheißen. Er
legte eine Menge Feuerwerkskörper unter das
Stuhlkissen feines Feindes, deren Explosion —

durch angebrannten Feucrschwamm bewirkt — in
dem Augenblicke des Platznehmens erfolgte. Tcr
Primns, der um die Sache wußte, verriet ihu —
uud Dr. Benda tat das einzige, das ihm zu tun
übrig blieb, er meldete den Streich dem Direx. Er
wurde eutlassen und als „vermeintlich verlorener
Sohn" hier weiter gezwickt und zurückgesetzt.

Das war Kurt Bielings Ansicht über die Ange-
legenheit. I n Wahrheit behandelte man ihn mit
unendlicher Geduld und Nachsicht. Wiederum wurde
der Nachdenkliche in seinen Gedanken gestört. Noch
zwei oder drei wollten durchaus seine Meiuuug
„über den Neuen" wisseu. Aber auch sie blieben
unbefriedigt. Kurt Bieliug entwarf einen Plan jür
die Wiederholung seiner ersten so schlecht ausgefalle-
nen Rache nnd gelobte sich, als erste Bedingung
für einen besseren Ausgang, unbedingtes Schwei-
gen gegen jedermann. Dazn gehörte auch, daß er
niemals ein Wort über den nenen Oberlehrer fallen
ließ, damit, wenn sich hier nächstens etwas sehr
Merkwürdiges ereignen würde, auf ihu kein Ver>
daä)t fallen könnte.

Darüber waren sechs Wochen vergangen. Die
Unter-Sekunda hatte ihr vorschnelles Urteil über
Dr. Benda geändert. Sie schwärmte jetzt für ihn.
Und daran tat sie recht. Er war wirklich ein seilen
guter, aufopferungsfähiger Mensch. Trotzdem er
anf der Straße immer ein wem'a besünnnert und
verzagt aussah, konnte er mit seinen Schülern ooch
so von Herzen jung und fröhlich s '1"^"Z " "
ihren Augen zngleich mit der
die Eigenschaften des treueswn Freundes verba.id.

(Fortsetzung folat.)
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Politische Uebersicht.
L a i b ach, 9. Februar.

Die Kommission des H e r r e n h a u s e s zur
Beratung des Antrages des Fürsten Schö'nbnrg
über d i e G e s c h ä f t s o r d n u n g deZ R e i H s .
r a t e s h a t am tt. d- M. ihre Beratungen beendet
und nach längerer Debatte den vom Hosrat Lam-
masch ausgearbeiteten Abänderungsentwurf und
den von der Kommission dem Herrenhaus hierüber
zu erstattenden Bericht einhellig genehmigt. Dieser
Bericht wird auf die Tagesordnung der zweitnäch-
stcn Sitzung deS Herrenhauses, für welche der 11. d.
in Aussicht genommen ist, gesetzt werden.

Der s I a v i s ch e V e r b a n d hielt am 8. d.
eine Sitzung ab, in welcher die Konstituierung des
Präsidimus vorgenommen wurde. Die bisherigen
Obmänner, die Abgeordneten k u s t e r « iö und
I v ö c v i ? , sowie der Obmannstellvertrcter Hofrat
P I o j wurden einstimmig wiedergewählt.

Aus P c t c r s b u r g, 8. Februar, wird ge-
meldet: Das kaiserliche Neskript, durch welches der
wirkliche Gcheimrat Kobeko zum Vorsitzenden der
S p ez i a lk o n f e r e n z f ü r d i e U m a r b e i -
t u n g der Z e n s u r - u n d P reßgese tze er-
nannt wird, hebt hervor, das; die literarische Tätig-
keit des Genannten und seine nahen Beziehungen
zur Literatur die Veranlassung zu dieser Ernen-
nung gewesen seien. Der Kaiser gestattet, daß Ko-
beto ihm, sobald er es für gut befinde, unmittelbar
berichte, und erteilt ihm weitgehende Vollmachten,
Personen, von denen irgend ein Nutzen für die
Sache zu erwarten sei, der Konferenz beiznzickcn.
Endlich spricht der Kaiser die Erwartung aus, daß
die Erfahrung Kobekos in Staatsgeschäften und
seiue Unparteilichkeit einen möglichst schnellen und!
erfolgreichen Abschluß der Konferenz herbeiführen

werden.
Der Zivillorb der e n g l i s c h e n Admiralität

Artur L e e hatte am 2. d. M. in East Leigh cine!
Nede gehalten, die sich mit der nenen Organisation
der englischen Flotte befaßte und in England wie
in Deutschland zn lebhaften uud erregten Erörte-
rungen Anlaß gab. Am 7. d. M. sprach nun Lee ^
abermals in East Leigh. I n seinen Ausführungen ̂
wies er auf die ungewöhnliche Erregung hin, welche ^
seine am '2. d. M. gesprochenen Worte hervorgeru-!
fen haben, und betoute, diese Rede sei eine einfache
Aufzählung von Manne-Neformen gewesen, die
bereits veröffentlicht worden seien und über die er
als Mitglied des Admiralitätsrates seinen Wählern ,
habe Aufklärungen geben müssen. Unerklärlichem '
weise habe man dieser Rede eine Auslegung gege ̂
ben, an die weder er noch, wie er glaube, irgend
einer seiner Zuhörer gedacht habe. Die einzige Auf j
fassnng seiner Nede, die er als richtig anerkenne, ^
sei die im „Standard" dargelegte; sie sei eine ein-"
fache Aufstellimg von allgemeinen Grundsätzen, die
allseits bekannt seien und keinerlei Drohung gegen
irgend jemand enthalten. Er hätte niemals glaubcn
können, daß man sie auf irgend eine auswärtige
Macht hätte bezieheu können. Weiter habe er über
die Angelegenheit jetzt nichts zu sagen.

Wie in Petersburg verlautet, werde an Stelle
des Generals G r i p f t e n b c r g, der sich auf der

Mtckreise nach Petersburg befindet, General E c r -
! p i c k i j zum Kommandanten der zweiten Armee
in Ostasien ernannt werden.

Tagesneuigleiten.
— ( N e u i g k e i t e n v o r e i n e m J a h r «

h u n d e r t . ) Die englische Zeitung „Times" bietet
ihren Lesern in der letzten Zeit Notizen, die an den:
gleichen Tage des vorigen Jahrhunderts (18U5) er»
schienen sind und die kulturgeschichtliches Interesse er»
wecken. Merkwürdig ist die rücksichtslose Schärfe dec
Polemik in jenen Tagen und der derbe Ton, der gegen
das schöne Geschlecht angeschlagen wird. Da findet sich
die Bemerkung: „ N i r haben nicht gehört, daß der
unglückliche Sprachlehrer, der die Damen unterrichtet,
eine einzige Schülerin gefunden hätte. Hätte der
Mann Unterricht in der Kunst angekündigt, den
Schnabel zu halten und gar keine Sprache zu reden,

! er würde von der Hälfte aller Ehemänner in Lon»
don engagiert und von den Dienstboten angebetet
worden sein." — Auch der Gehorsam, mit dem sich die
Damen den ziemlich freien Launen der dinialigen
Empireniode unterwerfen, wird gegeißelt: „Sichellich
wollte manche von unseren Damen, die jetzt der Mode
gemäß in so unbekleidetem Znstande bermnreiscn, den
Eroberer des Kontinents erobern. Welch ein Nuhm
wäre es für unser Vaterland, wenn es sich rühmen
könnte, dem ersten Konsul eine Frau gegeben zu ha>
ben; und wie würde es klingen: ,Lady Godiva Nona«
Parte'!" — Dann wieder erzählen diese alten Blätter
eine recht sarkastische Anekdote: „Eine junae Dame,
die mit wcnia Sorgfalt nnd Geschmack sich immer all-
zuviel Not auf die Wangen legte, rühmte sich neulich
damit, daß sie ihre schöne Hautfarbe nur ihrer Ge-
wohnheit, sich früh immer mit kaltem Wasser zu wa-
schen, verdanke. Darob ein zögerndes Erstannen und
eine ungläubige Betretenheit in der Gesellschaft, )o ^
daß die Dame zu einem Herrn sagte: „Es scheint!
mir, als ob Sie dos nicht glauben." „Aber, gnädige
Hrau", erwidert der Herr, „ich hege nicht die gering-
sten Zweifel. Ih re Gnaden waschen sich wahrscheinlich
immer im .Noten Meer'," — Charakteristisch sind die
Mitteilungen ans dem technischen Gebiet zu Ansang
des neunzehnten Jahrhunderts. Die Dampfmaschine
„liegt noch in ihren Windeln". Die Elektrizität ai l l
für eine mam'sche Wundcrkraft, die eigentlich kein all-
gemeines Interesse erweckt hat, sondern nnr als Stec-
kenpferd nnd Lieblingsbeschäftigung einiger Gelchr-
ter gilt. Die Eisenbahn durchquert noch nicht dic
Welt, sondern in der Postkutsche fährt man langsam
nach der nächsten Nachbarschaft. Eine Mitteilung lau-
tet: „Dr. Galvani hat ein Prinzip entdeckt, nach üeni
anch in toten Gliedern Bewegung wieder erzeugt
werden kann, und der Bürger Potel in Paris hat ein
Glas erfunden, mit dem man die Toten auferweckeu
kann. Wenn so Tod und Krankheit dem Willen der
Menschen sich fügen müssen, welche Überraschungen
haben wir dann noch zu erwarten von diesem „Zeit-
alter der Wunder?" Sehr viel wird, von den Versu-
chen mit Luftballons gcfprochcn. Eine dieser Flug-

Maschinen wird oissia so charakterisiert: „Mr . Varrel
soll die Absicht haben, seinen Vallon in einen Tauch'
apparat umzuwandeln, da er das in die Höhe Steigen
gründlich satt bekommen hat. Man ist der Meinung'
dah er mit der größten Schnelligkeit untertauchen
wird." Pon einen, schwedischen Kapitän wird berichtet,
daß er eine Maschine erfunden habe, mit der wan
auf >em Wasser gehen könne, ohne zn ertrinken.

^ ( E i n Z u n a. e n - E x. e r z i t i u m.) Die
Gemeindeschülerin Luise Schmidt I l i t t an undeutli-
cher Aussprache, und schon wiederholt hatte der 5>h'
rcr Veranlassung genommen, ihr der schlechten An<
aewohnhcit halber Vorhaltungen zu machen. Da ^
diese indessen als fruchtlos erwiesen. Luise I nach wie
vor brmnmeltc, die Endsilben verschluckte, und, wie
der Lehrer sich ausdrückte, „maulfaul" blieb, so luh
er sie vor einigen Tagen zur Förderung ihrer Zun,'
aenaeläufiakeit nachstehende Ortsnamen aus der
Provinz Ostpreußen auswendig lernen: Narutschat'
schen, Girratischlen, Spierasten. Mönchengrebien, 5!e-
korischlen, Klein Skotischcn, Kmnwetschen, Iuckniich°
ken, Karszannpchcn, Iendkudkempen, Groß-Tcku-
nechern, Augstupönen, Wassauthkehmen, Ischdaag^n.

^ Augstaggirren nnd Vcrzdritten. Daß Luise Schmidt I
beim Hersagen defer halsbrecherischen Namen ih^r
Znnge Gewalt antun mußte nnd die Mitschülerinnen
nahezu in Lachkrämpfe verfielen, ist nicht allzu vcl'
wunderlich. Aber geholfen soll die Prozedur haben.

- ( D a s E n d e e i n e s G l ü cks sym b o l 5.)
! Ein Mitglied der Pariser Akademie der Wissensch« '̂
! ten. Professor Gaston Vonnier. hat ein Mittel gefun-

den, vicrblätterigen Klee künstlich zu züchten. Vas
Kleeblatt ist damit eine Ware geworden, verliert seine
Kraft, seinen geheimnisvollen Wert. Aus der ma<V'
schen, verborgenen, unterirdischen Höhle eines PflnN'
zenzanbercrs zieht es in den offenen Laden des Blu-
menhändlers ein. Der Klee mit den vier länglichrun-
den Blättern war die Liebeswurzel des Armen, ^
hatte einen Zauber nnd einen Neiz wie keine an-
dere Pflanze, er galt als Talisman und Amulet ^
jetzt ist er nur noch ein Stückchen Grünfntter. D ^
Vierblatt ist entthront.

— ( E i n n e u e r V e t t l ? r t r i ck.) Man
schreibt aus Newyork: „Wobl der erfolgreichsteVettler
der Stadt ist ein Mann, dessen Schwindeleien dieser-
tage entdeckt wurden, nachdem er dnrch Wochen in ver-
schiedenen Quartieren der Stadt Einnahmen von
10 bis 50 Dollars pro Tag davongetragen batte. I "
irgend einer belebten Straße der Stadt stürzte ocl
Mann plötzlich anf ein Stück Brot los, das er selbst
vorher in den Ninnstein geworfen hatte. Und nun
folate eine dramatische Szene. Ein ruppiger HuN"
erscheint nnd sncht dein Manne das Vrot streitig 3"
machen. V<ild rollten die beiden, um das Vrod kämp'
send, im Stande. Die von Mitleid ergriffenen Zu-
schaner werfen dem armen Manne, der sichtlich vo"
Heißhunger befallen ist, Geldstücke zn: er hebt d,e
Münzen auf nnd vergießt Tränen der Freude M'd
Dankbarkeit. Der Hund ist unterdessen verschwnndcN'
aber bald sind beide in einer anderen Geahnt» wiedel
beisammen lind wiederholen das einträgliche S p i ^
Der Hnnd ist anf das prächtigste dressiert nnd sj'ielt
seine Nolle mit wahrer Meisterschaft. Ein SchutznunM

Das Majorat.
Roman von E w a l d August KVnist.

(122. Fortsetzung.) (Nachdruck veibuteu.)

„Wer will es nur verbieten?"
„Das Gesetz, gnädige Frau!"
„Vin ich nicht die Witwe des vorigen und die

Mutter des jetzigen Majoratsherrn?"
„Das bestreitet niemand, wenn auch die Frage,

ob Baron Dagobert zur Übernahme des Majorats
berechtigt sei, sehr in Zweifel gezogen werden kann.
Sie werden sich erinnern, daß Sie wegen Geistes'
stönmg lauge Jahre in ärztlicher Pflege gewesen
sind, gnädige Frau. uud daß Sie infolgedessen
gerichtlich interdiziert sind."

„Wie dürfen Sie es wagen, mich daran zn
erinnern? Sie wiffen fehr genau, welcher erbärm-
lichen Intrige ich zum Opfer fiel, Sie hatten Ihre
Hände dabei im Spiele. Könnte die Sache nock
hente untersucht werden, so würden Sie vom Piedo
stal des Ehrenmannes heruntersteigen müssen. Ich
sage Ihnen noch einmal, ich übernehme die Ver-
waltung des Majorats, niemand soll mich daran
hindern."

„Jeder Befehl, den Sie geben, jede Anord
nuug, die Sie treffen, ist vor dem Gesetz ungültig,
so lange die Interdiktion nicht aufgehoben ist."

„Sie soll hente noch aufgehoben werden!"
„So rafch geht das nicht", erwiderte er, und

das ironifche Lächeln lag jetzt wieder um feine schma-
len Lippen, „es ist sehr die Frage, ob es überhanpt
geschehen kann."

„Wer w i l l Protest dagegen erheben?"

.Ich!"
„Oh — nnd aus welchcu Gründen?"
„Aus dem einfachen Gruude, weil ich der gesetz-

liche Hüter des Familieustatuts bin. Baron Dago-
bert ist im Gefängnis, und wahrscheinlich von der
Erbfolge ausgeschlossen, Sie haben außer Ih re r
Apanage keiue Rechte zu forderu, das Majorat
fällt au Varouessc Theodore."

„Nnd Varouesse Theodore ist die Braut Ih res
Sohnes!" sagte sie, und unter dem unsagbar ver-
ächtlichen Blicke, der diese Worte begleitete, zuckte
der alte Herr zusammen. „Da läßt fich ja begreifen,
daß Sie das Majorat der Baronesse zu sichern
suchen; Sie sichern es ja dadurch auch Ih rem
Sohne!"

Der Notar hatte seine Fassung nicht verloren,
aber das B lu t war ihm doch heiß iu die Stirne, ge-
stiegen. Zornesglut übergoß sein Antlitz.

„Die Verlobnng meines Sohnes hat mit di>
ser Angelegenheit durchaus uichts zu schaffeu", er-
widerte er, uud seine Stimme klang uun scharf nnd
schneidend. „ Ich habe Ihnen die Gründe genannt,
die mir nicht erlaubeu, I h r e Wünsche und Forde-
rungen zu erfüllen, und wenn nnn Baronesse Theo-
dore das Majorat erbt, nnd mein Sohn ihr Gatte
wird, so haben eben unabänderliche Verhältnisse
diese Zustände geschaffen, uud ^mir kann kein Vor-
wurf daraus gemacht werden."

Die Baronin hatte sich erhoben, hoch aufge-
richtet stand sie vor dein kleinen, hageren Herrn,
der wieder scheinbar gleichgültig mit seiner Dose
spielte.

„ Ich hatte erwartet, Sie würden nun einsehen,
daß die Fortsetzung des Kampfes unnütz ist", sag^
sie, „ich sehe mich darin getäuscht, aber mich cnt'
mutigt das nicht. Wenn I h r Sohn ein Mann vc>n
Ehre ist, so kann er in diesem Kampfe nicht aUi
Ih re r Seite stehen."

„Nein, gnädige Frau, er tut es auch nicht"'
unterbrach fie eine sonore Stimme, die vor Erre-
gung zitterte.

Baronin Adelgunde wandte sich um, unter d ^
Portiere, die den Salon mit dem Nebenzinnn^
verband, stand Georg, der dein zürnenden, wcw
nenden Blicke des Vaters voll ernster Nuhe b e M
uete.

„ Ich danke Ihnen" , sagte sie, „ich durfte wohl
erwarten, daß Sie so reden und handeln würden-
Theodore hat mir gesagt, daß sie mit Ihnen v<^
lobt sei, ich leugne nicht, daß mich dies anfangs ^
unruhigte, weil Sie der Sohn eines Mannes su" '
der mich stets mit feiner Feindschaft verfolgt lM .
Aber nach kurzem Nachdenkeu fagte ich mir, daß ^
als Offizier diese gänzlich unbegründete Feindsäi"!
nicht billigen würden, auch dann nicht, wenn ^
sich dabei nm die Erwerbung eines Majorats I "
Sie handele." „

„ Ich nehme alle diese Vorwürfe geduldig h l " ^
erwiderte der Notar achselzuckend, „es wäre ja v<^
gebliche Mühe, wollte ich Sie überzeugen, daß 1'
unbegründet sind. Die Verhältnisse, wie sic 1 ^
liegen, haben sich folgerichtig gestaltet', wir kön'w
sie nicht ändern, hier steht der zukünftige M a j o r s

! Herr; daß er es wird, hat er nicht mir zn verdaute
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entlawt^den Schwindler, als er ihn an einem Tage
memde ^-zene zweimal in verschiedenen Stadtteilen
lUlffuhren sah."

^ (E i n E n t f c h u l d i g u n g s g r u n d . ) Aus
HeUMnstadt wird der ..Hallcschen Ztg." berichkt:
"o>. ^cnliin der gestrigen Ttadtucrordnetensitzung
teme der Vorsteher mit, daß der Stadtverordnete Cl,-
ne mann soeben durch das Telephon sein Fernbleiben
^MchuIdlttt habe. Herr Engelmann habe versucht,
äum Rathause zu gelangen, sei aber im Straßen-
"1'nutz stecken geblieben, so daß es ihm unmöglich gc-

llordcn sei. seinen Verpflichtungen als Stadlvt,-
. leter nachzukommen. Herr Engelmann habe dabei

,mcn Gummischuh eingebüßt und den Rückzug an-
lretcn müssen. „Ich halte", so bemerkte der Stadt»
oerordnetenvorsteher, ..Herrn Engelmann für e„t-
schuldigt!"

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Von der Rela bis zur Pott.

Von Lea F a t u r .
(Fottsthung.)

Auf dem wüsten Hofe zu Tersatto liegen zwei
Nurmgcbrochene Säuleu - auf der einen wehte frei
üas Banner des Heldeugeschlechtes, ans der anderen
itand eiu Adler und regte seine Flügel der Sonne
"Ugegcn. Mitleidig bedeckt nun Natnr mit grünem
Mantel Schutt und Trümmer, auf daß sie uns nicht
äu laut mahnen an Vergänglichkeit.

Sie ist die gleiche geblieben: sie liebt das ver
lassene Schloß, wie sie einst das von frohem Leben
widerhallende geliebt, und umspinnt es mit stillen,
Mieden. Und die Neka schlingt sich ebenso grün wie
,̂ust zu seinen Füßen und ebenso wild wie einst ranscht

^ Adria, wenn sie aufgestört in ihrem Frieden,
ebenso mild wie einst glänzt sie, wenn sie ruht im Son»
uenstrahle., , Und die Küsten, die einst Frankopans
Herrsch^ Untertan, grüßen noch immer freundlich
herüber: noch klingt sein Name in Heldenliedern und
^chlachtengesängen . . .

Wir atmeten auf, als sich das Tor knarrend
twiter uns schloß. I m Sonnenstrahle glänzten die
reinen, mit weißem Kies bestreuten Wege; frennd-
1'ch lächelten Tersattos lichte weiße Hänser, winkten
Nloße und duftende Nelken.

Wie schlang sich die weiße Landstraße au der
NNmen Neka, wie glänzte das frische Grün der Gär-
ten! Wie traurig stand uns gegenüber die kahle Kai '
^aria, wie blütenweiß dehnte sich Fiume an. Verges.
Ulße! Zwischen den schimmernden Türmen und Dä«
chern der neuen Paläste uud Schulen verschwanden
^e Mauern des alten Kastells - das neue Fiume hat
t>as alte verdrängt.

Träume der Kiudheit! Wo sind sie hin, die alten,
engen Gassen, wo triefäugige Zauberinnen gewohnt,
'"o man nur. Hörner in der Tasche machend, gcfahr-
^ s wandeln durfte? Wo sind sie hin, die in jeden,
Dinkel kauernden Weiber mit ihrem nach Öl duften-
"en Gebäcke? Noch führt die schmale Gasse vom Tome
unter den „Volto", noch stehen die Marktplätze dort,
Dennoch ist alles anders — Fiumc hat einen neuen
Herrn und ein neues Gesicht!

. „Wenn es so kommen sollte, werde ich zngun-
!,!?. der Frau Adelssunde von Tarboren auf das
Majorat verzichten", sagte Georg in entschlossenem
^"ue, „ich w i l l keinen Hader in der Familie, nie-
'"and soll sagen dürfen, das; ich mich als Glücks-
^uer iu diese Familie hineingedrängt habe. M i r
^nügt die Liebe meiner Braut, sie sichert nur mein
^'uensgluck, nach Reichtum trage ich kein Ve r l as

„Worte, die keine Bedeutung haben!" entgcg-
M der alte Herr achselzuckend. „ Ich habe hier
Michten zu erfüllen, die ich nicht vernachlässigen
, ? ' ^ 5ur Verurteilung des Ana.eklaa.tcn über-
uehme ich die Verwal tung-— ich werde sie weiter-
'llhren, bis Baronesse Theodore majorenn ist."
^ . ..Nenn das I h r Entschluß ist. werde ich das

'Mcht auffordern, einen anderen Justitiar zu er-
nennen!" sagte die Baronin, in deren dunklen An
ucn derZorn wieder aufblitzte. „ Ich habe Beweise,
^d iesen Antrag begründen, das (bericht muß ihm
<5ola.e geben."
, «Laß es nicht zum äußersten kommen. Vater."
.""t (heorq. der mit nervöser Hast an den Spitzen
n^nes Tchnurrbartes drehte. „An die Verurteilung
^agoberw kann ich nicht glauben "

„Teine Schuld ist bewiesen!"
.,Und wenn es der Fal l wäre. so glaube ich,

^ würde Wege geben, auf denen die Familie die
>^nadigunss des Verurteilten erwirken könnte!"
!̂ >hr (^eorg fort. „Ich., der ich mich nun auch zu der
Familie der Darboren zählen darf, würde nicht
Nlhen — "

(Fortsetzung folgt.)

Wir überschritten die Neka.Brücke, grüßten die
rotschimmernde Kapelle, die Freude der Kinder, und
schritten über die Fiumara. Schiffe hatten ihre Segel
dem Winde anvertrant und wareil davongezogen, dem
Sounenstrahle entgegen. Andere suchten ihr Muck, in
den sicheren Hafen eilend. Flinke Mädchen, müde
Frauen entstiegen den Kähnen, sonnverbrannte Män>
ncr, Jünglinge mit Feueraugcn folgten ihnen. Leben
war auf der Fiumara, frohes, reges Leben. Aoduli in
ihren selbstgefertigtcn braunen Lodenkleidern, Podu»
linnen in kurzen weiten Nocken, in schönem Hemde
und Mieder, das Haupt gekrönt mit prächtigen Flech-
ten, (''icen und l'il-innen in ihrer praktischen Tracht,
slovenische Bäuerinnen, halb städtisch angetan, weiß'
gekleidete Kroaten. Dienstmädchen, Damen, Kinder,
Studeuten, Matrosen, Kapitäne, Limonadeverläufer
— alles eilte, feilschte, lärmte, lachte, denn Schlag
10 Uhr mnßten die Stände geschlossen, die Körbe,
Fleischbänke, Säcke und Kisten weggeschafft werden, so
erforderte es die SonntagSordnung.

Vunt ist das Gewimmel, doch nicht mehr so wie
früher; alte Trachten» und Sitteneinfalt schwindet,
alles hastet nach dem Modernen. I n den Auslagen
hängen Stoffe zu Epottpreifen - warum die Zeit
verlieren mit dem mühfamen Spinnen und Weben?
Man verkauft feme Erzeugnisse viel tenrer als sonst
und lauft, was das Herz begehrt! Glitzeru doch Ringe
und Ketten in der schmalen Gasse am Dome, und
die Bewohnerinnen der Küste lieben Gold und
Schmuck. Indessen, die trüben Gesichter der Fiumaner
Hausfrauen tünden uns mit sorgenvollen Falten,
daß das Leben teuer geworden und das Einkaufen
eine Qual sei. Und wenn auch aus den „Bettole"
am Meere wie ehedem frohe Matrofengesänge erschal»
lcn, so klagt man doch allgemein: Fiume sei nicht mebr
das alte.

Wir schritten weiter am Meeresstrande. Prächtige
hohe Barken mit «nächtigen Masten und Segeln, den
Bug geschmückt mit grotesken Meerjungfrauleibern,
schwanengleiche Dampfer wiegten sich auf den leicht
bewegten Wellen, der Stunde der Abfahrt harrend.
Durch weite Meere eilend, hatten diese Barten den
Reichtum fremder Länder in den sicheren Hafen ge»
bracht. Die Matrosen eilten auf den Landungsplatz
und wanden starke Taue um die Haltesteine, denn
wohl hatten sie die Anker gefenkt, doch wild ist die
Adria und bekannt durch ihre Stürme.

Uud was brachte diese Barke mit geschwellten
Segeln, die nun eingezogen wurden und müde her'
abhingcn. dann anfgerollt dem Schiffe ein Bild ra-
stender Ruhe gaben? Es kameil die flinken Maga»
zinsarbeiter und rollten und trngen mit den teerver-
schmierten Matrosen Fässer mit Küstenwein und Ql,
Ballen Bauwolle, Tabak, Säcke mit Reis. Kaffee, Pfef.
fcr, Oliven, Rosinen, Mandeln, Kisten nnd leichu
Körbe mit Südfrüchten und Erzeugnissen der Indu-
stric fremder Länder.

I n nicht gar fernen Zeiten, wo die eiserne Vahn
noch nicht bis Fiume reichte, da harrten am Strande
Fuhrwerke, die die Frachten in Stadt und ins Innere
des Landes verführten. Jetzt stehen am Meere schöne
Magazine, harren Waggonc. Die Eiserne schlingt ein
ehernes Band dnrch das Land: durch die Stadt eilt
blitzend und klingelnd die Elektrische.

So kommen wir an Barken uud Schiffen, an
geschäftigen Menschen und müßigen Gaffern vorbei
zu dem Orte, wo Dampfer freudig davoneilen auf
glatten Wellen. Sie wiegen sich schwancngleich, sie
setzen sich in Bewegung. Begrüßt von der bleibenden
Menge, unter Tücherwehen, Matroscngesängen, eilen
sie immer schneller und ziehen glänzende Furchen
hinter sich . . . Uud Möven kommen herangeflogen
mit silbcrglitzernde Gefieder und setzen sich auf die
Furche», und wiegen sich sanft und leise darauf .

(Fortsetzung folgt.)

( A u d i e n z . ) Seine Majestät der K a i s e r
hat gestern del, Herrn Neichsrats- und Landtagsab-
geordneten Kämmerer Josef Anton Grafen P a r b o
in Audienz empfangen.

( E r z h e r z o g I o f e f F e r d i n a n d i n
G r a z . ) Gestern mittags ist Seine k. und k. Hoheit
der durchlauchtigste Herr Erzherzog I o s e f F c r d i -
n a n d aus Wien in Graz eingetroffen. Er wurde
am Nabnhofe von dem Bataillonslommandantcn des
27. Infanterieregiments Major von Fedligoni emp-
fangen und in die kleine Dominikanerlasernc geleit
tet, wo der Herr Erzherzog im Kreise des Offiziers-
korps dieses Regiments das Diner einnähn,, Nachmit«
tags machte der Herr Erzherzog Besuche beim Statt-
halter Grasen Clarv, und Aldringen und beim Korps
kommandanten F Z M . Ritter von Succooatn. Gegen
Abend verweilte er in Gesellschaft mehrerer Offiziere
in, „Caf<5 Thonethos". Mi t dem Nachteilzuge ist Teiue
k. und k. Hoheit wieder nach Laibach abgereist.

— ( P e r so n a l n a c h r i cht.) Seine Exzellenz
der Herr Ackerbamninister hat den Vorstand der Bera-

direltion in I d r i a , Herrn Oberbergrat Josef
2 chm i t» t, zumMitgliede derPrüfungskommission für
die zweite Staatsprüfung an der Fachschule für Verg-
wefeu an der montanistischen Hochschule in Pribram
berufen.

— ( V e r l e i h u n g des O f f e n t l i c h k e i t s -
rech tes . ) Seine Exzellenz der Herr Minister für
Kultus und Unterricht bat der Kommnnal-Unterreal-
schnlc in Id r ia für das Schuljahr M) l /1905 das
Öffentlichkeitsrecht vou der ersten bis zur vierten
Klasse verliehen.

( M i l i . t ä r i s ch e s.) Ernannt wurden: zum
Feldkuraten zweiter Klasse, in der Reserve der römisch
katholische Weltpriester Fr. S t ' e r / a j der Diözese
Laibach, in der Ersatzreserve des Divisions-Artillerie^
regiments Nr. <) (Aufenthaltsort Bischoflack): zum
Mil i tär Vauwerkineister der Feuerwerker Konrad
L e r n er des Festungs°Artillcriercgiments Nr. 5 bei
der Militär-Bauabtcilung des 3. Korps.

- ( B e u r t e i l u n g v o n S t a b s o f f i
z i e r s A s p i r a n t e n . ) Zum Nachweise der für
die Beförderung zum Major erforderlichen theorcti'
schen Kenntnisse werden für das Jahr 19l)5 aufgefor-
dert: tourlich: die Hauptleute Wendeliu C o I e r u s
v o n G e l d e r n des Infanterieregiments Nr. 17
und Gustav S c h m i d t des Infanterieregiments
Nr. 27; vorzeitig: der Hauptmann Josef S t a i n l
des Infanterieregiments Nr. 17,

— ( T r u ppe n v e r schi ebu ng e n.) I m
Frühjahre werde,, in, Bereiche des 3. Korps folgende
Truppeuverschiebungen stattfinden: Feldjäger Vatail^
lon Nr. 5 von Bielik nach Tarvis, Nr. 17 von Wie-
ner-Neustadt nach Iudenburg, Pionicr.Bataillon
Nr. 15 vou Klosterneubnrg nach Pettan, Nr. l von
Pcttau nach Essegg. Nr. 15 <1. Kompanie) von Castel
nuovo nach Pettau, Feldjäger-Vataillon Nr. 7 von
Brück a. d. Mur nach Canale nnd Tolincin, Nr. 8
von Tarvis nach Kötschach. Husare„.Regiment Nr. 6
von Seebach nach Klngenfurt. 2. Eskadron von ssla»
genfurt nach St. Veit, Felojäger>Bataillon Nr. 20
von Iudcnburg nach Trieft.

— ( E i n z e l s c h r i f t e n ü b e r den r u s
s isch - j a p a n i schcn K r i e g . ) Der k. und k. Chef
des Generalstabes hat der Redaktion von „Streffleurs
militärische Zeitschrift" die Verwertung der von, Evi
denzbureau über den russisch.japanischen Krieg gc
sammelten Taten gestattet. Die genannte Redaktion
wird anf Grund dieses Materials verfaßte „Einzel
schriften über den russisch-japanischen Krieg" Hinalls
geben, welche, bei knapper Behandlung des Zusam-
menhanges der Kriegsercignisse vornehmlich Gefechts-
darstellnngen bringen sollen, nm den Offizieren mög
lichst zuverlässige, aus der beobachteten Verwendung
und Wirkung modernster Waffen geschöpfte Anhalts
puntte für die Beurteilung der mannigfachen takti>
fchen Fragen zu bieten, deren Diskussion durch den
Krieg angeregt ist.

( E r n e n n u n g . ) Der krainische Landes-
ausschuß hat Herru Dr. Josef S t a u dach er zum
Sekundärarzt im Landesspitalc zu Laibach ernannt.

— ( F ü r S t e l l n n g s p f l i c h t i g e . ) Beim
Stadtmagistrate iu Laibach findet am 1^. d. M. um
9 Uhr vormittags in der Kanzlei des Militärrcferen-
tcn die Losung der Ttclluugspflichtigeu der ersten
Altersklasse (Geburtsjahr 1881) statt. Das bezügliche
Verzeichnis erliegt vom 8. bis 18. d. M. dort zur
Einsicht. x.

— (F ü r den V ega ' D e n l m a l fo n d) hat
das Kanzleramt des Maria Theresien.Ordens den Ve>
trag von AXKI Iv gespendet.

(S t i m me a u s dem P u b l i l u m.) Wir
erhalten folgende Zuschrift: Unserer in moderner Ent-
wicklung begriffenen Stadt gereicht es gewiß zu keincr
besonderen Zierde, daß zu den zahlreichen Märkten,
beständig aber von den Fleischhauern, das Vieh dmch
die Nesselstraße bis zur Iubiläumsbrücke und dann
an, Flusse gegen die Peterskaserne getrieben wird.
während außer der Stadt sehr geeignete Straßen, so
die Lasten» uud Martinsstraße, weiters der Weg hin-
ter der Kaserne und dem Spitalgarten zur Schlacht
halle führen. — Abgesehen von der dadurch entstehen«
den Verunreinignng befinden sich auch die an, schma«
len, nut keinen, Trottoir versehenen Petersdamm
wohnhaften Schulkinder infolge des Viehauftriebes il l
steter Lebensgefahr. — Die Bitte um baldige Abhilfe
dürfte kaun, als allzu unbescheiden angesehen werden.

' (E i n l l b e r f a l l.) Heute uachts gerieten der
Schuhmacher Michael Nakovnik und der Schlosser
Franz Zabavnik auf der Maria Tberesienstrnße neben
der Maut in einen Wortwechsel. Da fan, ein unbc.
kaunter Mann dazu. überfiel sie ohne ,eden Giimo,
dnrchschnitt den, Bakovnik den Winterrock ^ ^ ' ^

5 m ! ! N i c h t 7 ^ ^
hil'l-mif. »
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— ( I u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . )
I n der S t a d t L a i b ach (88.882 Einwohner) wur-
den im vierten ^.nartale v. I . 118 Ehen geschlossen.
Tie Zahl der Geborenen belief sich auf 2«7, jene oer
Verstorbenen, die ini Landeskrankenliause Verstorbe-
nen mitiubegrifsen, auf 251. Sie veiteilen sich nach
dein Alter folgenderweise: vou der Geburt bis zu
5 Jahren 51, von 5 ms .zu 15 Jahren 1, von 15 bis
zu 80 Jahren 21, von 30 bis '.u 50 Jahren 18, von
50 bis zu 70 Jahren 70, von über 70 Jahren 62.
Todesursachen waren: bei 11 angeborene Lebens-
schwäche, bei 25 Tuberkulose, bei 22- Lungenentzüw
dnng. bei 11 Gehirnschlagfluß, bei 2-4 organische Herz-
fehler und Krankheiten der Blutgefäße, bei 18 bös»
artige Neubildungen, bei allen übrigen sonstige ver-
schiedene Krankheiten. Verunglückt sind 10 Personen
auf verschiedene Weise. Ein Selbstmord, Mord oder
Totschlag kam nicht vor. — I m ganzen abgelanscncn
Jahre wurden in der Stadt Laibach 128 Ehen ge-
schlossen, und 109-1 l inder geboren; die Zahl der
Verstorbenen mit Inbegriff der im Landeskranken-
Hanse Verstorbenen belief sich aus 1168, darunter
810 Kinder im Alter von der Geburt bis zu 5 Iah -
reu: ein Alter von 50 bis zu 70 Jahren erreichten 272,
von über 70 Jahren 200 Personen. An Tuberkulose
starbeu 280, an Lungenentzündung tti, an organischen
Herzfehlern und Krankheiten der Blutgefäße 82, an
bösartigen Neubildungen 66, an Gehirnschlagfluß 15.
alle übrigen an sonstigen verschiedenen Krankheiten.
Verunglückt sind auf verschiedene Art 87 Perfonen,
Selbstmorde kamen 5, Totschläge 3 vor. - o .

— ( W i e v i e l L a i b a c h b r a u c h t . ) Laut
amtlichen Ausweises wurden im Jahre 1901 in die
Stadt Laibach nachstehende verzehrnngsstenerpslichtige
Waren eingeführt: 281 Hektoliter Rum, 1559 Hetto»
liter Spir i tus, 712 Hektoliter Branntwein, 18.659
Hektoliter Wein, 5525, Hektoliter Weinmost, «11
Hektoliter Obstmost, 2 6 > U Hektoliter Bier, 180-1
Hektoliter Essig, 4219 Stück Rindvieh, 8111 Stück
Kälber, 2888 Stück Schafe, 2885! Stück Lämmer, 47l
Stück Schweine bis 1 9 ^ Kilogramm, 9185 Suick
Schweine über 1 9 ^ Kilogramm, 118.169 Kilogramm
Fleisch. 11.112 Stück großes Geflügel, 82.178 Stück
kleines Geflügel, '1 Stück Hirsche, 610 Stück Rehe,
808! Stück Hasen, 712 Kilogramm ausgehacktes N i !d ,
589 Stück Fasane, 1827 Stück Rebhühner, 4 Stück
Nohrhühner, 11 Dntzend Kramtsvögel, 16.272 Kilo.
gramin Fische. 1-1.6W Kilogramm Weißfische, 189.000

' KilogrammReis, 5,6!»5.6 l6Ki!ogrammMehl, 1,886.760
Kilogramm Hafer, 8,112.200 Kilogramm Kleie, Heu
und Stroh, 89.850 Kilogramm Gemüfe, 1,188.976

' Kilogramm frisches Obst, 113.867 Kilogramm gedörr-
tes Obst, 85.100 Kilogram», Schmalz, 29.175 Kilo-
gramm Unschlitt, 78.19! Kilogramm Tchweinfett nnd
Zpeck,11-1.521 Kilogramm Seife, 68.!00 Kilograiilin
Käse, 1,935.6M Stück Eier. 1958 Kilogramm Wachs,
200.997 Kilogramm Öl, 81.860 Kubikmeter hartes
Brennholz, 5026 Kubikmeter weiches Brennholz,
281.100 Kilogramm Holzkohle, 10,788.800 Kilogramm
Steinkohle. I m Vergleiche zum ^ahre 1908 w u r-
den i m J a h r e 190 1 m e h r e i u g c f ii h r t:
100 Hektoliter Num, 1578 Hektoliter Wcinmosl, 79
Hektoliter Obstmost, 2008 Hektoliter Bier. II Stück
Schweine bis 19'/^ Kilogramm, 719 Stück Schweine
über 19^> Kilogramm, 826 ^tück großes Gefliigcl.
10.-115 Stück kleines Geflügel, l Hirsch, 10 Rehe, :'^1
Stück Hasen, 160 Kilogramm ausgehacktes Wild, 187
Stück Fasane, -161 Stück Reblmlmer. 1101 Kilogramm
Weißfische, -1825 Kilogramm Reis. 18.8.692 Kilo-
gramm Mehl, 1,219.215 Kilogramm Hafer, 517.619
Kilogramm Kleie, Heu und Stroh, 205.778 Kilo-
gramm frisches Obst, 58.208 Kilogramm gedörrtes
Obst, 10.550 Kilogramm Schmalz. 221.080 Stück
Eier, 1176 Kilogramm Wachs, 81 17 Kilogramm 57l,
5-152 Kubikmeter hartes Brennholz, 722 Kubikmeter
weiches Brennholz. 11.061 Kilogramm Holzkohle,
1.802.237 Kilogramm Steinkohle; w e n i g e r h i n -
g eg e n w u r d e i m I a h re 1 9 0 1 e i u ge f ü h r t :
:> Hektoliter Spir i tus, 5-1 Hektoliter Branntwein,
1518 Hektoliter Wein, 861 Hektoliter Essig, 852 Stüä
Rindvieh, 1217 Stück Kälber, 611 Stück Schafe, 2-18
Lämmer, '1192 Kilogramm Fleisch. 886 Kilogramm
fische, 6965 Kilogramm Geniuse. 8887 Kilogramm
Nnichlitt. 2616 Kilogramm Schweinfett nnd Speck,
! ^ 6 Kilogramm Seife. 2519 Kilogramm Käse.

Tie größere Einfuhr von Weiumost ist jedenfalls
in der guten Qualität der heurigen Weinfechfnng be-
gründet: dafür wnrdc weniger Wein eingeführt. Die
größere Einfuhr von Vier dürfte an die intensive
Vionkurrenz der auswärtigen Brauereien zurückzu-
füliren fein. An Rindvieh, Kälbern und Stechvich
wurden 2-128 Stück und an Fleisch 1-192 Kilogramm
weniger eingeführt als im Vorjahre; der Grund liegt
,edenfalls in der Fleischteuerung. Tie Tchweinpreise
lnngegen waren bedeutend mäßiger, deshalb wurden
auch mehr Schweine eingeführt als im Vorjahre. An
Reis, Mehl, Obst, Schmalz und Öl wurden beinahe

?irie halbe Mi l l ion Kilogramm mehr verbraucht ms
im Vorjahre. Ter Grund liegt jedenfalls in dcr
Fleischteuerung. Der Mehrverbrauch an Vrennmate
rial, d. i. Brennholz nnd Steinkohle, wurde durch öie
intensivere Kälte verursacht.

— ( M o n d e s f i u st e r n i s.) Eine auch bei
uns sichtbare Mondessinsternis steht am 19. d. bevor.
Um 6 Uhr 58,4 Minuten tr i t t der Mond in den
Erdschatten. Das Maximum d?r Verfinsterung um
,aßt vier Zehntel des Monddurchmessers und ist um
8 Uhr 0,1 Minuten zu erwarten. Der Austritt des
Mondes ans dem Erdschatten erfolgt nm 9 Uhr
6,7 Minuteu.

— ( E n d e des A u s s t a n d e s i n L i t t a i . )
Wie uns aus Littai unter dem gestrigen berichtet
wird, wurde in der nachmittags 1 Uhr abgehaltenen
Arbeiterversammlung beschlossen, die Arbeit in der
Spinnfabrik hente wieder aufzunehmen. Damit ist
der Ausstand, der vier Tage dauerte, beendigt. - Nc.

— ( A n f f o r s tu n g s p r ä m i en.) Der t ,a i .
nifch-küstenländische Forstverein hat im Jahre 1:»0l
nachfolgenden Waldbesitzern ans Krain Aufforstung--'
Prämien znerkannt, uud zwar: n) Auerkennnngs
diplome: dem Franz Magajna in Ober-Vrcme, Josef
Smerdel in Tentfchdorf, Franz Kleinen in Tsch^r-
moschnitz, August Novak in Eisnern und Hans Joule
in Ober Mosel: l») Prämien zu 10 Kronen: Ma-ia
Vehovec in Tersain, Matthias ^vigelj in Franzdorf.
Peter Schemitsch in Neintal und Franz Perz in Mal-
geru; <>) Prämien zn 20 Kronen: dein Jakob Kobal
in Brod, Johann Kandare in Taue, Johann Evetnn-
in Tentschdorf, Franz Zuvan<"i</ in Kanini^e und
Johann Novkel in Lusttal. - Eiu Gesuchstellcr nuißte
abgewiesen lvcrden, da die zu prämiiercude Aufsor-
stung den gestellten Bedingungen nicht entsprach.

- ( I n T ö p l i t z b e i R u d o l f s w e r t ) hat
sich diesertage der Ausschuß deö dortigen „Gesangs,
und Lesevereines Tö'plitz" konstituiert, der fofort seine
Tätigkeit begann. Der Verein zählt gegenwärtig 80
ausübende und 12 unterstützende Mitglieder. x.

^ (Schu I sp e r re.) I m Schnlsprengel Lee3
bei Radmanusdorf kamen die Mafern zum Ausbruche.
Es erkrankten daran bald nacheinander 2 l Kinder,
darunter mehrere Schulkinder. Der Schulunterricht
mußte auf eiuige Tage unterbrochen werden. —o.

— ( N e u w a h l i n den Be z i r k s str a ß e n-
a n s f c h u ß W e i c h f e l b u r g.) Bei der am 6. d. M. I
in Weichselbnrg vorgenommenen Wahl wurde der
Postmeister nnd Grundbesitzer in St. Rochus H^rr
Johann K r i s t a n znm Obmanne. und der Ncali-
tätenbesitzer Herr Johann K'o n <''i n a in Oberdorf
zum Obmann-Stellvertreter des Bezirksstraßm-
Ausschusses fiir den Gerichtsbezirk Weichselburg gc°
»vählt. j ^

( K r a n ken b e w e g n ng.) I n das Kaiser
Franz Iofef-Spital in Gurkfeld wurden iin Jänner
10 Kranke anfgenommen uud dariu mit den vom
Vorjahre verbliebenen Personen 70 Kranke behand.'ll.
Von diesen wurden 8.5 als geheilt, 8 als gcbes'ert
nnd 1 als ungeheilt entlassen, »vähreud 1 starb. 5^it
Ende Jänner verblieben noch 80 Personen in der
Behandlung. Durchschnittliche Vervflegsdauer 'ür
einen Kranke» 18 Tage: Tnmme aller Verpfleg^tagc
979, ^ .^ . .'

" ( W i e d e r e i n u n b e f u g t e r A u s lv a n -
o e r n n g s a g e n t v e r h a f t e t.) Tiefertage wurde
am Südbahnhofe der Besitzer Franz Ribi5 aus Selo
dei Gnrlfeld verhaftet, »veil er für die in Österreich
nicht konzessionierte Answanderungsfirmn Zwilchen
bart in Bafel Auswanderer nach Amerika gesammelt
hatte. Er hatte 10 1< pro Kopf erhalten.

(N n ch A in e r i k a . ) Vor einigen Wochen be-
gaben sich aus dem Treffener Gerichtsbezirke schon
viele, meist junge Leute nach Amerika, um dort ihr
Glück zu versuchen, uud nm kommenden Montag soll
wieder eine größere Partie nachfolgen. Bei dieser
Gelegenheit soll erwähnt werden, daß vou ^ahr zu
Jahr eiue auffallende Abnahme von Ehefchließuugen
U> verzeichnen ist. Während früher iu größcreu Pfar-
ren im Fasching zehn bis zwölf Paare an cinemSo:m-
âge aufgeboten wurden, gelangen heuer durchschnitt-

lich drei bis vier Paare zur Verkündigung. Diese Er-
'cheinung ist eben auf die bedeuteude Auswanderung
iungor heiratsfähiger Personen zurückzuführen. 5>.

* (Ve r I o r e n) wurden in der Stadt ein Not^s
,mt einer Hnndertkronen-Note, eine goldene Krawa
sennadel in der Form eines Kleeblattes mit Brillan-
ten besetzt, 170 !< Geld nnd ein Portemonnaie mit

Theater, Kunst und Literatur.
" ' (Deu tsche B ü h n e . ) Durch die Erkrau-

tnng des Opernsängers Herrn E. S c h l e g e l ist eiue
unliebsame Störuug im Spielplane eingetreten, die
den olmelnn saschingsmäßig schwachen Bei'nch noch

lnehr beeinträchtigt. Gestern mußte die Operette
„Frühliugsluft" eingeschoben werden: daß ibre Zug-
kraft, N'enigstens in dieser Raison, vorüber ist, bewies
der geringe Znsprnch des Publiiums. Die wenige»
Besucher unterhielten sich recht gut und spendeten
hauptsächlich deu übermütig-lustigen Darbietungen
von Fräulein L o i b n e r und der Herreu S c h i l l e r
und M u r a u c r freundlichen Beifall.

- (8 l <» v a n.) Inha l t der 8. Nummer: 1.) Ol^a
T. P i t h a r t : Jul ius Zeyer. 2.) H. I I j i i " : Wahn-
sinn. 3.) Dr. I v o i ^ o r l i : Flamme. 1.) H. I l j i ü :
Episode. 5.) Dr. I . P o l e c : Dr. Vladimir Leoec.
6.) Sophie J e l o v l ^ e t : Mara nnd ihr Sohn Knin.
7.) I van N. N e s m a n r: Lieder. 8.) Fr. G o b e -
ta r: Anl Abgrnnde. 9.) Fr. G o v c k a r : 5troati,che
Kunst. 10.) Feuilleton (Literatur. Theater uud Musik,
Knust, Verschiedenes, Unsere Bilder). - Das Blatt
bringt 2 Kunstbeilagen und 11 sonstige Illustrationen-

Telegramme
k. k. des Wegraphen-AorrcspondenZ'Dureaus.

Rcichsrat.
Tlhunss deS Abgeordnetenhauses

W i e u, 9. Februar, Das Abgeordnetenhaus be«
gann die erste Lesung des Staatsvoranschlages, i>n
Zusammenhange mit der kaiserlichen Verorduung, bc>
treffend das Vudgetproviforiuni fiir das erste Halb<
jähr 1905. Abg. S o m m e r befaßt fich eingehend mit
den Verhältnissen in Ungarn nnd plaidiert fiir die
wirtschaftliche Trennuug und Anschluß an Teutsch»
laud, Schaffung der Personalnnion mit der Einheit
des Heeres nnd Einheitlichkeit in der Vertretung nach
dem Auslaude. Redner drückt seine Befürchtung cn>3-
daß die scheinbar unbedingte Aufgabe der slavifchen
Obstruktion auf Kosten der Teutschen erfolge. 6 l
fpricht sich sowohl gegen das Wiederaufleben der ita'
lienifchen Hochfchulkurfe iu Innsbruck als auch gegen
die Errichtung einer itali'nifchen Universität in Trieft
aus, dagegen für die Einräumung gleicher Rechte an
die italienischen Studenten wie an die Hörer der
Agramer Rechtsfakultät und protestiert energisch sse<
gen die slavischen Parallelklassen in Schlesien, welches
ein dentsches Land sei und keine slavischen Zwing"
bnrgen dnlden wolle. Redner beklagt sich über die
harte Bestrafung der Troppauer Temonstrauten uno
tritt fiir die Fcstleguna, der deutschen Staatssprache
ein. Wenn die Ezechen derselben zustimmen, werde
eine Basis fiir die Verständigung mit ihnen leicht
zn finden sein, Abg. Locke r warnt die Negierung vor
der Anwendung des 8 1 l, sowie vor der Wahrung
ausschließlich dynastischer Interessen, vielmehr m ü ^
sie sich die Förderung der Wohlfahrt der Völker vor
Augeu halten. Die zuwarteude Haltuug der Teutschen
müsse ehestens ein Ende nehmen. Die Deutschen tön'
nen nicht stückweise ihren Besitzstand zerreißen lassen,
sie müssen sich bei positiv politischer Arbeit zusam-
menfinden. Ncdner warnt die Negierung vor weiteren
Konzessionen auf dem Gebiet" des Heereswefens â '<
genüber Ungarn. Abg. O f n e r befürwortet den 3lb'
strich von 30 Millionen vom Militärbudget behufs
Vermeidnng eines Defizits lind Erfüllung wichtiger
sozialpolitischer, kultureller nnd wirtschaftlicher Au^
gaben des Staates. Abg. S kene greift heftigst den
Eisenbahnminister an. wegen der unerhörten, uncr^
laubten KreditüberschreituiMN der Alpenbahnen. ^
wirft die Frage auf, ob die Fortsetzung der Bahn'
bauten unter der Leitung senesMannes erfolgen solle,
der sich solcher Überschreitungen schuldig mache. <^
verlangt diesbezüglich eine Enqnete, befürwortet
die Flußregulierungen und fpricht seine Bedenken
aus bezüglich des Baues und der Rentabilität de^
Tonan Oder-Kanales. Eisenbahnministcr Dr. Ritter
von W i t t e k bittet das Haus, mit seinem Urteile
',urückznbalten, bis der Ausschuß die Angelegenheu
'ingetiend geprüft haben wird. Die Regierung werde
selbstverständlich das gesamte Iuformatiousmaterim
dem Ansfchnsse uuterbreiteu, um zu beweisen, daß
nicht nur pflichtgemäß, sondern auch im Interesse de"
Staates vorgegangen wurde. Ohue auf die Tetau-
eingeheil zu lonueu, bemerkt der Minister, daß ke:n
Marimaltarif festgestellt wurde, daher es sich nicht "N'
Übcrschreitnngen. sondern um Mchrerforderniss^
indbesondere auch umKredite handle, welche für Bating
betriebmittel nnd Investitionen nach dein Jahr U " "
bestimmt sind. Tadnrch reduziert sich die angeführte
2umine von 91-7 Millionen auf zirka 60 Millionen-
Ter Minister verweist auf die Überschreitungen bel
Privaibnhnbauteu uud führt insbesondere das V?l°
'piel der St. Gotthardbahn an, wo die endgültige»
Überschreitungen zirka 10 <^ betrugen. Bezü^'M
der Verfassnngsmäßigkeit betont der Minister, dm;
die Eisenbahnverwaltung fofort uach der Ausarbe^
tung der Tetailprojekte die notwendigen Überschrel'
tungcn feststellte. Wenn er mit den betreffenden For-
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öerunacn erst im Mai herantrat, geschah dies, da diese
^achtragslrcditc nicht einzeln, sondern in Gesamt-
yert angesprochen werden sollen. Der Minister bittet
As Haus, die Beurteilung über die Vefahiauna der!
Auleituna der Alpenbahncn, namentlich des techni-
ĉyon Bauleiters, in Suspension zu lassen, und drückt

MUcfchch die Hoffnung aus, daß das für ihn so
Nymerzlichc Urteil des Vorredners über seine Amts- ^
Uchlung nach der Beratung des Ausschusses nicht
wcrde bestätig werden. — Nachdem Abg. N i e g e r ,
Atcr heftige Ausfällen gegen einzelne Kabinetts-
-""Flieder der Regierung das Mißtrauen ausgespro°
Mn hatte, wird die Debatte abgebrochen. — Abg.
^ e' tz Protestiert unter heftigen Angriffen auf das
Irrenhaus energisch gegen den frechen Eingriff des
Irrenhauses in die Geschäftsordnung des Abgeordne-
«»Hauses und erhält zweimal den Ordnungsruf. —
Nächste Sitzung morgen.

Der russlsch-japanische Griey.
P e t e r s b u r g , 9. Februar. Nach Meldungen

9U3 Sachalin von gestern gehen die Vorräte der
Wandler allmählich zu Ende. Das Schreibpap er ist
' " Handel nicht mehr vorhanden. Aus diesem Grunde
Nellte die einzige Druckerei die Annahme von Nestel-
jungen ein. Die Filiale der Firma Kunst und Albers
Mt ebenfalls ihre Tätigkeit eingestellt. Die Angestcll-
'en begeben sich auf das Festland.

Die serbische Krise.
B e I g r a d , 5). Februar. (Aus amtlicher serbischer

Duelle.) Nachdem alle Ursachen der Kiise beseitigt
Kurden, zog die Regierung ihre Demission zurück,
^ ' r König bleibt standhaft auf dem Boden der Kon-
UMltwit und verurteilt schärfstens alle Iutr igen,
" l̂che darauf hinausgehen, den Glauben an sein
Unebenes heiliges Wort zu erschüttern. Die Regic-
'̂Uss ist zur aufrichtigsten Überzeugung gekommen,
aß bald alle Hindernisse, welche von irgendcinerSeitc

ŝtehen könnten, auf dem Wege gerechter und ruhi-
^ r verfassungsmäßiger Entwicklung beseitigt sein
werden.

B e l g r a d , 9. Februar. (Amtlich.) Der König
^ l sich tatsächlich seinerzeit in der Frage der neuen
^schütze, ehe die Offerte eingingen, für vergleichende
^schützproben ausgesprochen. Er hat damit jedoch
"ine Streitfrage geschaffen und schaffe sie auch jetzt
"lcht. Ei- läßt vielmehr in dieser Cache der Negierung
vollkommen freie Hand. Es hängt somit allein von
^ Negierung ab, ob sie vergleichende Geschützproben
^nehmen lassen wil l oder nicht. Die Negierung de-
put ier t gleichzeitig energisch alle Nachrichten, welche
kW Wiener Blatt über das Engagement des Finanz-
'"Misters in der Anleihefrage gebracht hat.

Adolf Mcnzel -j-,

V e r I i n , !). Febrnar. Professor Adolf von Men-
^ ist heute früh kurz nach 7 Uhr gestorben.

Ueuiykeiten vom Büchermarkte.
Schmidt O, Ed.. Kursöchsische Streifzüa.e. « 4 20. —

S e i l e r Friedr.. Griechische Fahrten und Wanderungen, « b 40.
— Fuchs H.. Die 5,and der jchönen Frau Ines, l< 4 80. —
Weyman Stanley I . , tl>« »l,«»» <»kvl»^« 2 v«l», k 3 84. —
L i l i e n c r o n Detlev von. Vreide Hummelsbüttel, K L 40. —
Deutsche Chansons (Breltllieder), l i 1 20. — V i e r b a u m O. I . ,
Irrfillrten verhiebe, l i l 20. — Hauser O , Lucidor der Un»
glückliche, lv 3 60. — Hans ja lob H., Mr in Grab. ll. 2 16. —
P l 0 l h Iohs,.Das Blld dei Mmgin. l i 3 60. — Ganther A..
Hannezapfeus 'em schwaizwald. gbd., k 2 40. — Eckstein E..
Lorbeer und Myrte, gbd.. l> 3 6". — Hevesi Ludwig. Sonne
Homers, k 4 2. — V i l l i n g e r Hermann, Mutter und Tochter,
lx 3 60, — H a n s j a t o b H . . I n Frankreich, gbd, « 6 72. —
Schott Fr.. Herrn Christian Torniers Nrantfahrt. abd, l< ii 40.
— Wick A,, Ein neues Eden, K 3 — . — D o l o r o s a , Da sang
die Frau Troubadour, l i 3 60. — Kotze St. v.. Ruth. k 2 40.

!— Sch i r o taue r Fred, Satan. K 4 20.— R u t h s A., herta
Rulaiid. K 6 —. - Uand H.. Artur Imhoff. l i 4 20. —
F l a u b e r t O , Der Noman eines junnen Mannes, l i 4 80. —
Holz Nrno «ü Je rschle Oslar. Traumulus, K 2 40. —
M a u r e r K. H.. I n stillen Nächten. K 3 —. — Wied C,.
Eine Abrechnung. K 1 80. — P e r n a u h m F G., Per jun^e

j»un . K 3 i,0. — M e y e r - F ö r s t e r E., Die Freundin aus
Russisch.Polen, K 2 40.

l Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K le inmay r k
Fed. Van» berg in Uaibach, Kougreßplatz 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 7. Februar . Konscheg. t. l, Gendarmerieoberst,
Innsbruck. — Wunderlich, Nfm., München. — Duckel, Fa
biitant, Haiusl'erg (Prenßl>n), — Senitza, «tfm.. CiNi. — Laß-
nigg. Mayer. Süafclla, W.ih, Kunlh. Nflle.. Graz, — Eibu-
schich. «fm . Fiiujtirch,.'», — Sterubera., zifm,, Verlin. — Wolken,
Peamter. Teinesuar. — Schoepfer, Nfm.. Pilsen. — Ogritsch,
Beamier. Neusah. Mohnen. Reisender. Erfurt. — Vader, Nfm.,
Lundenburss Valler, Pollat, Gerber, Rubin, Borowat,
Adler, Fischer, OrilNliut. Vloch, Weiß, Mte., Wien. — Ritter
v. Spiuler, Oberinaenieur, Marburg. — Spitz, Müller, Kslte.,
Vrünn. — Ertl, Besitzer, Steinfeld. — Blassich, Kfm., Graz.

Hotel Elefant.
Am 7. Februar , Slauil, t. u. l, Oberstleutnant; Kramer,

Privat; Moosbiuasser, «fm., Gcaz. — Dr. Dereani, Arzt. Miltt»
ling Rieger. Dneltor, Neumarktl. — Limic, ttfm., Agram.
— Veillich, .«fn,,, Basel. — Ärodn, Nfm., Zürich, - Lavrencit,
Jurist; Dr Tchneeberger. Dr. Bufulini, Adoolaten; Kiridus,
Sieiubach, Heller. Popper, Vratier, Stern, Schuürdreher. Neu-
feld. Hsiincua Drusch. Rusruthal. Donhofer. ^ „ n n t , Güsler.
Wanq. Falzer. Herzl. Kohuer, Weinberger, Baiimsteiger, Diel,
Vaunianu, Fischer, Paichlus. Katicher, ttflte., Wien.

Am 8, Feb rua r . Dr. Sernec, Rildolsswert. — Kühn,
Privat?, Mostellieubillg. — Nolmec, t, u. l. Leutnant. Loco, —
Ce»cl, L'hler, Prag, — Lenobl, Ingenieur. W, Vrlluch —
^isljcil, Kfin.. Unlerprouiia ^ Culeulann, Pigatti. «site.,
Trilst. — Pollat. Chahmi, Nlükweiß. Tol,r. "file,, Wraz, —
Payschlln. Ksm. Sützenbach. Kwed>-r. ^fni., CiNi. — Nuppes,
Nfm. Reicheobera. — Berg, Kfin.. Zürich, — ilnappe. zifm.,

jkannutz — Wiebel, zlfin.. Nlaneilfurt. — Davied. Dielsteii«,
jllemt, Plinl, Salzer. Heampel, Ianisch, Hermann. Seiler, Eder,
l«oschenhoffer, W. iß, Müller, Strauß, Zdrähal. Schwarz, Nauy.
Haas, »stle., Wien.

Verstorbene.
Am 9. F e b r u a r : Agnes Armbruster. Besitzerin, 52 I . .

Calloch'istlcihe N . ^«icil»»»» üo«,^!,»^,, — Lucia Loncar,
Haiidrlefiau, 3!j I . , Polanastrahe 26, ^«,lv^öu«llltin eorüi»,

I m Z i v i l s p i t a l e :
Am 5. Februar . Maria Dolenc, Vesitzersgattin, 42 I . ,

U^eteorologische Beobachtungen in Laiha.ch.
Seethe 30N 2 « . Mit t l . Luftdruck 736'0mm.

^ 7s U^N. 749 0 1 3 " N O . mähig , teilw. heiter
" ' 9 > Ab. 749-7 0 0, NO. schwach tsilw.bewöllt

10 l 7 U F . j 748 4 , -5 b> NO. mäßig > teilw. heiter j 0 0
Das Tanesmittel der gestrigen Temperatur 0 8 . No»

male: - 0 «°

Verantwortlicher Redalteur: Anton F u n t e l.

s s Schweizer SeideM
Verlangen Sie Mutter unserer Nuuheiton in schwarz, wcifl I

oder failiig, von Kronen 1-15 bis 18 — per Meter. I
Spezialität: Seidenstoffe für Gesellsohafta-, Brant-, 1

Bal l - u. Strassen Toiletten u. für Blousen, Fatter etc. I
Wir verknusun direkt an Private und senden ilie aus- I

gewählten Seidenstoffe «oll- und portofrei in die Wohnung. I

Schweizer & Co , Luzern 017 I
(Sf'llW' iy) (43-1)25-17 I

Seidenstoff-Export — Königl. Hoslief. I

NorbenglUl i t te l „egen In f l uenza . Aus den ver-
schiedenen Tammtöberich'rn elsitht ,nan, daß die Influenza
neuerdinqs i»n Begriffe ist uns heimzusuchen und lüunen wir
deswegen unseren Lesern nur sehr eopsrhlrn nach jenem Vor«
beugemittel zu areifen, das sich als solches schon gut bewährt
hat; es ist dies M a t t o n i s W i e h h ü b l e r S a u e r »
b r u n n , dessen lösende Wirk„Nss uud Heilkraft bei allen tatar«
rhalischen EclrantulMn der Aimungs- uud Veldauuilsssorgane
zur vollen Orlluxg lumnicn. (525)

Josef Gestrin gibt im eigenen und im Namen
seiner Nmder Johann und Wi lhe lmiue allen
VeNva>d>en. Flrundrii uud VelaiiiNen die tiefbetrü'
bende Nachricht von dem Hinscheiden seiner inniqst«
geliebten ^at i in, beziehun^swlisc Mutter, der Frau

Elisnl'etl) Gestrin
l Kondulteursgattin

welche nach kurzen, Ichwcien Leiden. versehen mit
den heil. St, rbesalrameulen, houle am 9 Februar
um 2'/^ Uhr nachlniltassS in ihrem 73 Lebensjahre
selig im Herrn extichlafeu ist.

Das Ll>ichrlib''näuai>is findet Samstag den
I I . d M. um halb 3 Uhr nachmiltaqs voin Trauer»

, hause B.'huhof̂ asse Nr, l l auf den Friedhof zu
St. Chrisioph stau.

Die hril. Leolenlnessen werden in der Pfarr-
lirchc Maria Veltiiudisomg gelesen werden.

Um stilles Beileid wild geb'ten.

Laibach am 9. Februar l 903.

I Veerdlssunnsanstalt t»>s ssranz Loberlet.

Kurse an vor Wiener Börse vom 9. Februar 19()5.
Die »otierlc» Kurse vcistrhcn sich i» Kronr»währu»g, Dir Nolirrung sämtlichsr Vlltie» »nd der «Diversen llole» versteht sich per Sttl l l .

" ^ " b ,^Ü». ^l l l^pr tt.4^„ 1,'»-,- loo-»:.
" " < " 'felir «!,« vr K 4'2"/„ u« 6N '.X» !«>

l ^ . > ̂ l v r i , Ot, pr N 4 i l " ^ '<">»0 'ON'»»»

»««!,!I " <"' N 4°/^ l f , ?40 , ' «4N
' » ^ " " ">N st 4°/„ ,8? ii^N^U
dtn " lN" N . . «75 L«<> -

t>°u, «« " 5« N, . , 2?,°> - i!»<0 -
"' «'a'idbr. t» lil<» N ü«/̂  Ä»3 «,» ^ftb «0

^nleschull» drr im sieichs-
^'»"lrelenrn üöniareicht

^ und eändcr.
'd»^^">bre!lle. ftfl.. U« N.,

dtu b, " " ' - ^'/° ' " " 2 ° ">»4N
lüel,^ ^'° p " Ulti'no 4"/„ ,!X!L0 l<«'4!>

^"^^»UestitionK^iicnte.st,!.,
"°ne 3'/,°/>> 9175 »l 95

^U«nb<,!,n.St»<„«schnld.
^ ""«chrelbunarn.

' '«bk'l,t>c>i,„ i» G„ sll-uerfrei,
3r°n, "-?"" Nrm,e.. 4«.. 1 1 3 - 1 2 0 ' -

,"< ^u,e,Bll l,!, in Silber

„°!7,b"h" i» Kr°!,e»währ,
tz«s",'"''' ldiv Z t . , 4"/u 98l»b lNN'8',

s>«>>» ,^^"dn in «rouexwähr,
^ "1 r . . »,x, «., „„»„ 4N,̂  gz,.fty , „u 9!»

»r,> ^'""lssltmidnerslvrcOiuN'

bto ! ! j / ' " N . «'5 50 508 50
5,^»z'V»dw 2<X, fl, ü, W, S. j

bto t ^ ' - 4S2-50 4»4 -
zs,^^°.-Tlr.i!0»»l. 0. W. T.
z ^ - - ' 4 4 3 - 4 4 5 ' -

«eld Wll«
!l<om ^taalt zur .»jadlun»

übernummrnr (klsenb.'Vrlor.
Obllnnlione».

Eliwlirilibal,» U»m u, AM«» M .
4"/„ ab l«"/« , , . «l6-8<! 1l? 3<>

küwbrlvv'lb,», "X! a, ̂ »XX> M.
4", l<8?0 »19 ?

,>rauz,>o!e» 'V., Em, !884 (div.
Sl, , Nilb,, 4°/„ , l<X> «0 «<»» '<!0

«lllizüchc »arl U»dwig°«ah.»
(div 2»> ö' lb, 4"/„ , , l«0 - 1<»l-

^orarlbergei Bab,n, 2m. l8«4
,d,v L t . , Nilb, 4"/„ . W W1»»«<>

Nnatsschuld der Länder
der ungarischen ßrunt,

4"/„ u»l> Guldrrmr per lrasse . 1«<<'8" <<9-
dlo. dto, per ^lüimo , . , l l « X ) l l v -
4",„ dtu !«>!»> in Nruilenwähr.,

stcuvl!rl>i, per «alje »U »5 »8'<>»
4"/„ Mo, in» dio ve, Ultimo . 98 - »u ü>
Uüss Hl , Eis. ̂ llll Gold lu« ! l . —'— —'—
»to dlu, öilver >»«> l! ^ —'— — —
ot», «laui« Obli» «Uüss, Ostb.

v. Z. lX7!i . — — — —
oto Lldnütrcaa! Abli». obli«. —- —
dlo Pil l!», Ä »,»!„ ' ! . —'^X! X Ä1 ' ?,». 2!5'7H
0io, ow » !>"»> - l » ' " l i « l i i«b214«
Ihei», >«ra. ^u!» 4"/„ , 1?» >7l f,«
4"/„ minar, Älunoentl.-Obli«, W — ^ s -
4«/„ lruai und slavon detto »«50 — -

Hndere üffentl Hnlthen.

5"/„ tuna» !>l!'g,^!»!eit!r l«7» , >"6 6> ,07 «k
lüttlelp» orr - labi <«ürz , ^ ! - -
>)lulehl'!i dri Hiat» Wie» , , >»3 "0 l<>4 7>

dto otu >2l!brr od, Guld> l^ii 7°, l ^»/s
dlo dto, l1»!»4, , , . »« l̂.°> !'9 «7
dto, dto <1«ü«! - l> < ^ l ' l«'I'li

Ä»rlobnu>-'l!>iel,rn, v«rlo«b. 5"/„ " l , 20 l»»,-!i,
4" <,,,,,,„>, "n„s»>« ^!»!^!,!'»

<i»etd Ware
ZIsllnddrief« »tc.

Äodll, allg, üst,»n5<»I.verl.4°/, 98 «5 <«> 8n
',, «Nerr Uaxde« Hl,p.Müst.4°/u 1U0— >»1
Oesl.-ung, Vll i i l 4<>l/^ähi. verl.

4"/„ , . , , , >0O«o,<>< «!>
dto dto, öniähi. verl. 4°/,, l<»l'l>5 l<>2 ,15

Vvarwsse. l .»N.«NI.,verl.4°/» I 0 l — — -

Gi sendn liN'Prlnriläts«
Ptlliylliiunen.

.>frd,»a»0K-viurnbaI,l> E I , . 18«« l(>l> 95 i!>i-^>
Oesterr Nurdwrsllial,!, . , , 1W '5 t!>8l5,
Htllnt«bab,» 4UI-- 4»° , -
äudbal»!it3"/nverz.Iänn.'Iu!i »19 - » ,̂1 —

oto, ^5"/„ l«5 l l , >Äl> 15
llug-Nllllz, Aal,!, 11U b0 l1^5<>
>"/„ Uüleilramer Vahnrn . , — — —' —

Yiurrle Lost
tver Ttüct).

Vtrzinsllche ose.

»n/„ Booexllebit Uose Em, I««n 8N» — 31« 50
^/ „ . ., Em, »««!» 30« — 3»9 5N
4"/„ Donau-Danlpssch l'w f l . . — — —>
5"/„ Do»au'Nessllj,'iillse . . . »77 — «81 5,'

Unverzinsliche iiose.

Äunap. Basilica (Dombau) 5 f l . 82 — 23 1U
Nrsditluie l<>0 fl 4?« —487'
Claru «olc 40 f l . K M , , . . 1<>0 — i?»-—
Osl'iier Lose 40 fl i«,v^ i>?5
ijalM, Lu,e 4" fl K M . . . 173 — 18! i ' -
RutcnNreuz. Oeft, Ges., v . i o f l . 54— 5!>-

»ng, ,. „ b sl, 3 l - - 83 -
^udo« Uo!e l» <I »5-— «» ' -
2alm Lose 4>> fl 21S'— zẑ 6 —
2, («enui« i:o,e 4« f l . . . . — ' - — -
iüieüel Conim. i!o!r v. I . l«?4 538'— 54» ' -
(«ewinstick, d l»"/^ Pr-Nchuldv.

o. Vodrnlreditaiisl.Em, 1««9 104-—m>—

«l t ien.

Trlln°purtunter-
nehmungen.

Aüsslg.Ievl. Eisenb 500 ! l . . . i!L9? ltöN?'
Bau ». Betrieb« «es. für stäbt.

Strahenb. in Wien lit H, , —-— — —
dto. dto, bto, lit. U , - -— -

Äühm. «ordbal», 15« f l , . . »3? — 8»c» -
Äu!ch»iebraoer Ei<. 500fl, K M . 28^>' 2l»0»

dto dto, ,!it U)200f l , 1070 ,«?»
Donau-Dampfschisfahr!«. Gesell,

Oestrrr,, 5<«, fl KVl . , . . 9««'—l<l3
Tux Vodenbachrr E. V. 40N l l 5'? f . l l -
5erdina,!l,« Nurdb. lOOO sl. K M . 55"l>' 552«
Urmh.'Czernuw.Iassl, Gisrnb.«

OeselUckal! ü«o sl 2 , . , , b«8 — 59» -
Ulouo, Oes!,, Trieft. 5"«, sl. K M . ?<>»- -!?>«-
Oestcrr, ^iordwestl'llh» 20« f l . 2 , 42,l' -^423'

dto, dto, (lit, ll> 20» f l . I . 4i« ->4<?
Piaa-Diixerltiienb, «Wsl.abgft, 211- -! l ! i3'
TtaatKeilenbal,» 20(1 f l , S. . . «f.4 — «55
VÜdbaln, 200 !l 2 8» 40 »«ü«
2üdl,ordd Verb V. 200 f l . K M . 4«/ — 4U8--
Tramwll« Oes,. NeueWr., Prio-

rität« «ttie» «on sl, , . . 17'— 1»-—
Una. aaliz, liil<>„h. zzoofl, Silber 4«? - 40»'
Ung.Wef!b,<Nllab O r a , ^ ' M , Z . 411'— 418 ' -
Wiener Lolalbalinen-Ält.Gcs. . 115-— 125 -

Kanken.

Ansslo ^eN. Van! 12N f l . . . 294 10 2>«5 i>>
Banlmrein, Wienei, «on f l , . 560 t,S>-
Vodli . Anst,. Oest,. 200 f l , S , . 1"18 10ÜL
Nrdl, Anst, f. Hand, u, O. K.Osl. . — - —

dtu, dto, per Ultimo . . 876 25 «77 2k>
Medübanl, Alla, »na,, 20«fl, . ??l 5 > 772/0
Dspufitenbanl, All«,, 20" f l , . 45>> — 45^
E«ll,»w!e-,«el,. Ndiüst., 4«>N l i 545 50 547 »n
Giro », Nasienu,, Wiener 200 sl. 444-— 44?
Htivotbetb. 0est.,«"«'sl.,'<o"„<f, 2«»- ^ü,»

dänderbanl, vest,, 200 f l . . . 45k 25 45N'25
ÖeNerr »nanr Äanl, «00 f l . . 1«»l ««40-
Unionbanl 200 fl bi>» - 55? -
«erlehrsbanl, «l lg. 140 f l . . . ß» 2b ««« —

Indu!lrie»Unter>
nehmungen.

«äuge!.. ANg. üst.. 100 f l . . . 16? — I « « - —
EssUdier Ei!e>i und Stahl I n d .

in Wien ! X) f l . . , . , -
Oilenbahnw.Ueilia,.Orste. IWf l . :«? — 170 5U
,Elbem»til", Papiers. », V,°G ,32 — ,z« —

Uirlinaer Bra„rrei 100 ! l , , , :««»-i«>8 5N
Munian Geselllck,, Oesl, alpine 517 50 51« 50
Pranrr Ei!,'» ^i ,d. Oei, 200 fl 2472 24«ll'
2a>«o Tar> Steinlolile» 100 f>, i,!»i — 5^3 —
..Schlöalmiilil" Vapierl. 20« f l . 3'>7' 317 —
..Steurerm " , Papiers », Hj,M, 4>8 — 422 —
Triwiler Notilrnw gesell, 70 f l , 3« « - 30» 50
Wüsteiis, G .Oesl.in Wien.iOOfl. 558-50 bSI —
Waaaun-Lelliailst.. Aug. l „ Pest.

400 »i «27- - «35 —
Wiener Äauaesellschaft 100 sl. . 160 — ,«4 —
Wieneil>ergeigiegel°Nttien.«es. »u? — 8!,» —

Devisen.
Kurze Nichten.

Amsterdam 199 10 i»,»-uo
Deutsche Plätze 1,7 A5 117-5»
UUNdO» 24<> 3? 24N'!lk»
Pari« 95 50 »5 «L
St, Petersburg —'—

Ualulen.
Pulaten 1 ' « l l '»»
20/frllnlen Stulle l!»'<2 ,!< ,^'
Deunche Neichölianfnuteü . . < ^ ' - " " / ' ^
.^aüt'inlch,' !i<a»l!!ute>! . . , ^ ^ " . " ' "

J£l.:n.- aixa TT«uc» ~i
*•»•• tttMiir», l>h>iiili>i'l<-rfii, r i ' l i i r l ini i - i t , Aliil«-».

l.»»t*il «•!«•, l>«*» !»«*•• •••••I % »l«l • • • • ! .

^ Loo V'rRiO^^^inB
Bank- 1a.33.ca. "Wech.sler-G-escli&ft

Privat,- DepötH (Safe- »W*"*)

V.»I.».B ».. BT-EW.IW »m I t - t -Trwt . und .uf 8,r-«.nt.
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(523) 3 - 1 Präs. 339

4 »/5.

Bonkursauoschrl-il'ung.
Br im l, l . Veznlsgerichte 0<ot>fltiee, even»

tuell bei einem anderen Bezillssserichie, ist clue
ltai^leibeamlenstrlle der X, oder X I . 8la»a.sllasse
in ErlrdissUNss sselomnirn

Bewerber um di> se eventuell bei einem an«
deren Veziitsnenchie freiwerdende Nanzlsiossizial-,
bezw. uanzlistenstrlle hnl-en ihre nediiiiss beleyten
Gesuche, ln welchen die vollkommene iteninniö,
der denlschen und swvemschcn 5pmche in Wort
«nd öchlist »achznweiseu ist, im vorgcschnebeneu
Wege bis längstens

i b . M i i r z 1905

Hieramts zu überreichen.

Militnrbeweiber werden anf das Mesetz vom
19. April 187^. N O Vl Nr, «0, und die V'-r»
ordniiüss vom 12. Ju l i 1872, R. G. Vl . 3lr. 98,
gewiesen,

K. l, Kreisgerichls-Präsidim« Nudolföwert

am 7. Februlli 1905.

(370) 3 - 3 Z 175

B. Sch. R.

An der zweitlassî en Volksschule in Prem
ist eine Lehrstelle desmitiu zil beseyen.

Die geliijriss instruierten (besuche um diese
Stelle sind im uor^schliebenen W.ge

bis 25 F e b r u a r 1905
Hieramts einzubringen.

I m lrainislwn öffentlichen Vollsschul-
bienste noch nicht drsinitiu anssestellte Bewerber
habe» dn'ch ein s laa tsärz l l i chrs Zexssnis
den Nachweis zu erbringen, daß sie die volle
physische Eissnunss für den Schuldienst besinn.

K, k. Bezirksschulrat Adelsberg am 2^sten
Jänner Ilw-i

s519) 3 - 1 I . 260.

L c l n t t c l l e .

An der einklassissen Volksschule, in Podlraj
ist die Lel,lst>'Ne definitiv zu besehen.

Die nedona, instruierten «besuche um diese
Stelle sind im vorgeschriebenen Wege bis

17. F e b r u a r 1905

hieram's einzubringen.
I m lraimscheil üssentlichen Volksschuldienste

noch nicht drfiniiiv anqestsllle Bewerber ha<'en
durch ein staaisiirzlliches Zeiissni«! den Nachweis
zu erbrmssen. dah sie die volle physische Eignung,
sül den 3chu!die»st bssijzen.

N. l . Bezirksschulrat Ädelsberg

am 3. Februar 1W5,

Xindcrsitzvagcn
selir jjjnt e rha l l en , ist »in 5 11. '/.u
VfrkuiitVn. An7.ulY;igen iin MoliHeuin
Nr. 7O/MO. I. Slock. 450i 2 - 1

Wohnung
mit e i n e m Z i m m e r und Küche, in unmittel-
barer Näho dt'M (ierichtHgebäudes, ist mit 1 • IHai
cn vermieten. (473) 5

Anzufragen CigalegaftN« 8.

fim 13. febrnar, von 9 Uhr vor-
mittags angefangen, und an den darauf- i
folgenden lagen vird in KrainburgJ
j(aus J(r. 173, eine freiwillige feil-
bietung der Widmerschen Verlassen-
schaft, als: JVföbel, Bilder, porzcllan-
und Glaswaren, stattfinden. (024) 2-1

^ Junge
fleißig, von anntilndipem Hanse, dor Fn>udti
sur Kloischhauurei hat, findet HO fort A.nf-
iiuli ine bei der Firma Jugerw E r b e n in
I.atibuch. (''28 3 - 1

Geld-Darlehen
fdr Personen jeden Stande« (auch Damon) zu
h und fi#/0, in kleinen monatlichen oder viertel-
jährigen liaten rückzahlbar, besorgt raach und
dinkret

Alexander Arnstein, Budapest
VII. Bnzirk, Nerolejisgasse 56.

(Rotourmarke nrwiinRcht.) (475) 6 —3

Ein beller Kopf
verwandet «teü»

Dr. Oetkers „
ltiK'kpulvcr a 12 h. "j1

Vanillin .Zucker ii 12 li. if,
Puddingpulver & 12 h. s?
Millionenfach bewährte Rezepte gratis ^1
von den besten Kolonialwaren- und w

DrogeugeHcliiiften jeder »Stadt.

Vorrätig- bei A u t o n S t u c n l .

ijgfggir p c r s i n
befindet sich von nun an am

Ratbausplatz jfr. 3.
(522, 3 - 3

Steioflrajtiie llüterriciit
auf brieflichem Wege
leicht erlernlmreM Syntein, l>e»t-
bewikhrte Methode, vollkommene
Ausbildung. Honorar äußerst uiUNHig.
R. €inadt>uthür, Wien, XX. Ger-
imrdiiNKUNMe ». (4(>5) 3 3

Gegründet 1842.

Wappen-, Schriften-
nn& Schildermaler

Brüder Eberl
Laibach

Miklošiostrasse Nr. 6
Ballhausgasse Nr. 6.

TVlephon 15+ i4ör>8, 2l»7 1t

Leinen-, Tischzeug- und *S? Damastwaren-Fabriken
Sternberg, Oskau, D.-Liebau u. Hronov a. M.

NORBERT LANGER & SÖHNE.

NIEDERLAGE
bei

ANTON ŠARC, LAIBACH
Petersstrasse Nr. 8.

Spezialgeschäft für Brautausstattungen.

S ä m t l i c h e E r s s e u g n i s s e w e r d e n i n d e n g l e i c h e n P r e i s e n

v e r k a u f t w i e i n d e n F a b r i k o n s e l b s t . ( 7 9 ) 1 0

K. k. österr. tfjß Staatsbahnen.
Z. k. Staatsbahn-Direktion in Villach.

gültig vom I. Oktober 1904.
Abfahrt von Laibücn (Siiilhahn): H i c h t u n g nach T a r v i s . Um 12 Uhr 24 Min. nachts: Pei-

soncn/.ug nach Tarvis. Villach, Klaxonsurt, Kran/.onafesto, ItinshriMik, München, Leubon; üb(-r Selztal nach
j Aussec. Salzburg; Ulwr Kl.-in • KeiflinR nach Steyr, Linz; über Amstotlen nai-h Wien. — Um 7 Uhr 5 Min.

früh: Pcrsoneiizug nach Tarvis. Pent.-)Toi. Villarih, Klagnnfurt. Fran/.onsfi-sto, Lcob<>n, Wien: über Selztal nach
Snlzlmrg, Innsbruck; Ub«r Klein-Hnilling nacl» Steyr, Linz, Builweia, Pilsen, Marienbad, Egor, Franzunsbad,
Prag, Leipzig; übor Amstottun nnn^ Wien. —Um H Uhr bi Min vorm : Pi-rsonenzug nach Tarvis. Ponlaiel'
Vilianh. Macenfnrt, Loobt-n, Salztal, Sal/.burg, Lend-Gxstoin, Zell am Seo, Innsbruck, Brejjeni, Zürich. Genf,
Paris; Ubnr Amstctton nach Wion. — Um X Uhr &6 Min. nachm. : PersonmiKug nach Turvis. Hurmugor,
VillüCh, Klanenfui-t. Kranz.fnsfuste. München, Leolien ; über Klein-Reifling nuoh Stuyr, Linz. Hudwei», Pilsen,
Marienba<l, Kger, Kranzanabad, Karlsbad. Prag (direkter Wagen I. und II. Klasse», Leipzig; über Ainstettun
nach Wion. — Um 10 Uhr nachts: Personen/.ng nach Tarvia, Villach, Franzunsfeste, Inn«bruck, München
iTriest-München direkter Wagen l. und II. Klasse). - R i c k t u n g n a c h H u d o l f s w o r t und G o t t s c h e e
Um 7 Uhr 17 Min. früh: Person.-nzug nach Rudollawert. Straacha-Töplitz, Gottscheo. — Um 1 Uhr 5 Min.
nachm.: Porsotionzug nach Kudolfswert, Strasoha-Töplitz, GotUchee. — Um 7 Uhr 8 Min. abends: Per-
sonenzug nach Rndolfswert, Gottsclioe.

Ankmin in IjiubiM'.li (Siiilbiihn^ • R i c h t u n g von T a r v i a . Um 3 Uhr 23 Min. früh : Personenzug
aus Wion ühur Ainst-tien, MÜMCIKMI, Innsbruck, Friinzi>n8fe«tn, Salzburg, Linz, Steyr, Ischl, Aussce, Lonben,
Klagenfurt, Villach (München-Trii-st direkter Wagen I. und II. Klnaa •).—Um 7 Uhr 12 Min früh: Pcrsonen/.ug
von Tarvia. — Uni 11 Uhr 10 Min. vorm.: Pi.T8one!i/.ug aus Wien über Amstetten, Leipzig, Prag (direkter
Wagen I. und II Klaascl, Franzensbad, Karlsbad, Kger, Mariunbad, Pilsen, Budweis, Sal/.i.urg, Linz, Steyr,
Paris, Genf. Zürich, Hregonz, Innsbiuck, Zell am Sie, Lend-Gastein, Leobon, Klagenfurt. Hcrmagor
Pontafel—Um 4 Uhr ++ Min. naclim.: Poi8on.:nzug aus Wien, Leoben, Selztal, Villach. Klag.mfurt, München,
Inrwhriick, Franzensfeste, P-mfcisol. —Um H Uhr 4+ Min. abends: Porsonenziig aus Wion, Leonen, Villach,
Hermogor, Klagenfurt, Pontafel; über Sel^tal RUB Innsbruck und Salzburg; über Kloin Heilling aua Steyr,
Linz, Bmlwcis. Pilnnn, Marietibad, Eger, Franzenabid, Prag, Leip/iig. — R i c h t u n g von R u d o l s s w o r t
unii G o t t s c h e o . Um 8 Uhr 44 Min. rlih: IVrsonenzug «>us Rudolf.wert und Gottncheo —Um 2 Uhr 32 Min.
nachm.: Pörsonenzug aus Siras^ha-Töplitz, Rudolfswert, Gottschoe. — Um 8 Uhr 35 Min. abends: Porsonenzug
aus Strascha-Töplitz, Ruilolf8v:crt, GnttBchee.

Abfahrt von Laibiicli (Sraat.ribalinlios): R i c h t u n g n a c h S t e i n . Um 7 Uhr 28 Min. früh:
Gemischter Zug. — Um 2 Uhr 5 Min nachm : Gemischter Zug. — Um 7 Uhr 10 Min. abends: Gemischter
Zug. - Um 10 Uhr isi Min. nachts: Nur an Sonn- und Feiertagen and nur im Oktotior.

Ankauft in Laibuch (Stttatsbulinhor): R i c h t u n g v«n Stu in Um 6 Uhr 49 Min. früh: Ge-
mischter Zug. — Um 10 Uiir 59 Min vorm : Gemischter Zug. — Ura 6 Uhr 10 Min abends: Gemischler Zug
— Um 9 Uhr 55 Mm. nachts: Nur an Sonn- und Feiertagen nnd nur im Oktober.

Dio Ankunsts- und Abs.ihrtS'oiten Kind nach mitteleuropäischer Zeit angegeben, dieselbo iet gegen die
Ortszeit von Lailiuch um zwei Minnten vor . (51la) 2 t - (

Wohnung
mit zwei Zimmern, Küche und 7iugr>\'ör< l 8 t

in der Ger ic l i t sgaNse fir. 4 HO fort *°
v e r m i e t e n . Näheres bei A lo i s Vod'» | k'
Steinmetz, Bahnhof^asse. (529; 3 — 1

Eine trockene, frenudliche u. inAlg*

Wohnung!
heKtehend aus vier Zimmern, Vnrzin"ner'
Küche 8;imt Zug^hJir, ist zum Mttiiern1 '1*
in der HilMvhergngNe Kr . 19 zn V©r*
(jebeu. Näheres dortselbst im Parterre, recht*

(285) Den beliebten 40-' 9

£: Ellischauer 3
Schmettenkäse
liefert die Wirtschaft»-Direktio*
Ellischau, Post Silberberg, Böhme»»
unter gesetzlich geschützter Mark6'

Zwei Wohnungen
mit jo drei Zimmern, eine im II. und ein« ita

III. 8ioc.ko, sind im . .Katol ittkl doO>"»
AuerMper^platz Kr . 1, zu ver>j<***e?'
AnzutVa»<*n in tier Haukanzlei F . Suptti»^* '
Kmnemraße Nr. 20- (530; 2 - 1

. . . ***aA

E d i k t
zur Einberufung dcr dem Gerichte

unbekannten Erbrn.

Von dcm k. k. Vczn-ksgerichte ' "

Littai wird brkannt gemacht, daß " ^

2^. Scptl.>mbcr 1W3 Maria Dillii'gel',

Köchi» zn Ipulysaqv, ohne Hinterlassung

einer lchtwilligenAiwrdnmig gestorben'!'-

Da diesem Gerichte unbekannt l",

ob und welchen Personen auf ihre " ^ ^

lasscnichaft ein Elbrecht znstche. so werden

alle diejenigen, w'lche hierauf ans W^

immer jür einem Nechtsgrnnde Ansprtt^

zll machen gedenken, aufgefordert, ly

Erbrecht

b i n n e n e inem J a h r e

von dem unten gesetzten Tage gcrechttt̂

bei diesem Gerichte anzumelden, u"

unter Ausweisung ihres Erbrechtes ihl

Erbserklärimg linznbringen, widris<enfall

die Verlassenschaft, für welche inzwische"
Herr Lnkas Suctec, k. t. Notar ' "

Littai, als Verlassenschasts-Knrator bs'

stellt wurden ist mit jenen, " '

sich werden erbscrklärt nnd ih^

Erbrechtstitel ansgcwiesen haben, ve.

handelt nnd ihnen eingeantwortet, " , ,

nicht angetretene Teil der Ver lasseM^

aber oder, wenn sich niemand erbscrll"

hätte, die ganze Vcrlassenschaft " " "

Staate als crblos eingezogen würde.

K. k. Bezirksgericht Littai, Abt- l»

am 30. Jänner 1905.

Nur in rassischer Originalp&oJc g
erhältlich. (4Ü^)J^
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